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hr ; Die Verhandlungen über den Zollanſchluß der Unterelbe. 


| | in einem anderen Licht erfcheinen. 


er Berliner =⸗Correſpondent berichtet: 

gan ſieht nicht 95 Spannung dem Ausgange der Verhand⸗ 
lungen über den Zollanſchluß der Unterelbe entgegen, deſſen Ausführung 
noch keineswegs beſchloſſene Sache iſt, ja in letzter Stunde vielleicht 
doch aufgegeben wird. Man weiß, daß der Beſchluß des Reichstages, 
welcher die Ausführung des Planes von einem Geſetze abhängig ge⸗ 
macht wiſſen wollte, von dem Reichskanzler ſehr übel aufgenommen 
wurde, und daß ſich nach dem Reichstagsbeſchluß eine ganz beſondere 
Rührigkeit zeigte, um den Plan auszuführen. Der überraſchend ſchnell 
erfolgte Zollanſchluß Hamburgs läßt nun freilich die ganze Sachlage 
Zudem ſcheinen die in den letzten 
1 Tagen gemachten Erhebungen an Ort und Stelle ergeben zu haben, 
daß ein enormer Koſtenaufwand für die Ausführung erforderlich iſt, 
während es fraglich bleibt, ob dieſe Koſten einen entſprechenden Nutzen 
verheißen. Dieſe Erwägungen beſchäftigen im Augenblick die ent⸗ 


| ſcheidenden Kreiſe und dürften, wie angedeutet, vielleicht dahin führen, 


daß das Project nicht verwirklicht wird. 


N Die Wahltaktik der Conſervativen. 
* Der Verlauf der Verhandlungen, welche in Chemnitz (16. Wahl⸗ 
I reis des Königreichs Sachſen) zwiſchen den Conſervativen und Libe⸗ 


1 alen bezüglich der bevorſtehenden Reichstagswahlen ſtattgefunden haben, 


iſt in hohem Grade charakteriſtiſch für die Taktik der Conſervativen. 


Der Wahlkreis war in dem conſtituirenden Reichstag durch ein Mit: 


glied der Fortſchrittspartei, Webermeiſter Ravitzer, vertreten, im nord⸗ 
deutſchen Reichstage durch einen Socialdemokraten, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Förſterling aus Dresden; bei den Wahlen zum Reichstage im 
Jahre 1871 wurde der Wahlkreis wieder von den Liberalen erobert, welche 
dengechtsanwalt Ludwig (Fortſchr.) mit 7761 Stimmen gegen 3959 ſocial⸗ 


demokratiſche Stimmen durchbrachten. Bei den Reichstagswahlen von 1874 
unterlag der Candidat der Nationalliberalen mit 7479 Stimmen dem 


Socialdemokraten Moſt, der 10,084 Stimmen erhielt. Bei den Wahlen 
| von 1877 ſtiegen die ſocialdemokratiſchen Stimmen auf 12,117. Im 
Jahre 1878 vereinigten fi) die Gegner der Socialdemokraten auf 
die Candidatur des Kaufmanns Vopel, der mit 13,842 gegen 
9899 ſocialdemokratiſche Stimmen gewählt wurde. Vopel ſchloß ſich 
der nationalliberalen Fraction an, trat aber im Jahre 1879 


N bei der Beſchlußfaſſung über den Zolltarif aus und gehörte 


ſeitdem der „liberalen Gruppe“ an. Der Verſuch, auch dieſes 
Mal eine Verſtändigung mit den Conſervativen herbeizuführen, iſt an 
der Forderung der letzteren geſcheitert, daß der Compromißcandidat ſich 
verpflichten müſſe, für die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers einzu⸗ 
treten. Der von liberaler Seite vorgeſchlagene Candidat wurde ab⸗ 
gelehnt. In der am 24. d. M. ſtattgefundenen Generalverſammlung 
des Liberalen Vereins iftt nunmehr der ſächſiſche Abgeordnete Carl 
Roth in Dresden (Seceſſioniſt) mit überwältigender Majorität als 
Candidat der Liberalen, wie die „Chemnitzer Ztg.“ berichtet, aufge⸗ 
ſtellt worden. Herr Roth hatte dem Vorſtand des Vereins fein poli- 
tiſches Programm eingeſchickt, in welchem derſelbe u. A. erklärte, dem 
Zolltarif von 1875 ſolle im Intereſſe der Ruhe und Stetigkeit von 
Handel und Induſtrie die „ehrliche Probe“ gegönnt werden. Dagegen 
halte er es im Intereſſe der ärmeren Klaſſen der Bevölkerung für 
poſitiv geboten, ſobald als möglich die Beſteuerung der nothwendigſten 
Lebens- und Bedarfsartikel wieder aufzuheben. Den directen Steuern 
gebe er im Allgemeinen den Vorzug vor den indirecten und 
würde daher die Vermehrung der letzteren bekämpfen, inſoweit 
Davon nothwendige Bedarfsartikel getroffen oder dieſelben ohne Nach⸗ 
laß oder Ermäßigung anderer Steuern bewilligt werden ſollen. Dem 
Tabaksmonopol ſtehe er feindlich gegenüber, ebenſo den Beſtrebungen 
auf Beſeitigung der Civilehe. Auf gewerblichem Gebiet wünſche er 
die Anbahnung von Innungsverbänden auf freier Baſis. Den auf 
| Verbeſſerung der Lage der Arbeiter gerichteten Beſtrebungen werde er 
ſeine Unterſtützung nicht verſagen, ſofern dieſelben die Zukunft der 


Be 


Norwegiſche Dichtung. 
Die norwegiſche Literatur datirt ihren ſelbſtſtändigen Beſtand erſt ſeit 
1814. Bis dahin mehr als vier Jahrhunderte hindurch (1380 bis 1814) 
W däniiche Provinz, mußte Norwegen in dieſer langen Zeitperiode auf jede 
| bedeutendere Regung und Bethätigung nationalen Sinnes, daher auch auf 
ede Sonderſtellung in der Literatur verzichten. Die däniſche Sprache ver⸗ 
drängte das alte heimiſche Idiom als Schrift⸗ und Umgangsſprache der ge⸗ 
dildeten Klaſſen und ließ jede literariſche wie wiſſenſchaftliche Thätigkeit der 
Norweger in die daniſche aufgehen. Norwegiſche Dichter und Schriftſteller 
ſpielen in der däniſchen Literaturgeſchichte eine ſehr bedeutende Rolle. Ich 
brauche nur au Poeten, wie Peter Daß, Ludvig Holberg, Johan Herman 
Weſſel Klaus Galt pon A., auf die Gelehrten und Schriftſteller, wie Ger: 
ard Schöning, Erik Pontoppidan d. J., Frederik Chriſtian Eilſchow u. A., 
hinzuweiſen; allein alle dieſe Männer galten für däniſche Dichter, däniſche 
Gelehrte: eine von der däniſchen abgeſonderte norwegiſche Literatur hat es 
ſeit dem 15. und 16. Jahrhunderte nicht mehr gegeben. Kopenhagen war 
wie für die Dänen auch für die Norweger Hauptſtadt und Univerſität; hier 
| fanden ſich die norwegiſchen Talente 1 155 ſuchten ſie ihre Aus⸗ 
bildung, bier ſtrebten ſie nach Anerkennung. Daheim und ohne Fühlung 
4 mit den literariſchen Kreiſen Kopenhagens war es ſehr ftnierig, als Dichter 
oder Schriftſteller zu Geltung und Anſehen zu gelangen. Deshalb ging 
aber den Norwegern in Kopenhagen das ſtarke Nationalgefühl, das dieſes 
Volk bis auf den heutigen Tag auszeichnet, keineswegs verloren; daſſelbe 
trat vielmehr frühzeitig in den Vordergrund und berleivete den Aufenthalt 
und das literariſche Treiben in der däniſchen Metropole mehr und mehr. 
Die nationalen Beſtrebungen der Norweger erhielten im Jahre 1772 
durch, die von dem Dichter J. H. Weſſel e „norwegiſche Geſell⸗ 
ſchaft“ („det norske Selskab“) einen feſten Vereinigungspunkt. Anfangs 
lediglich dazu beſtimmt, den in Kopenhagen anſäßigen Norwegern als 
Sammelpunkt zu geſelliger Unterhaltung zu dienen, nahm „die norwegiſche 
Geſellſchaft“, welche eine Anzahl dichteriſch begabter Männer zu ihren Mit⸗ 
gliedern zählte, bald einen literariſchen Charakter an, indem ſie nicht nur 
die Erſcheinungen Eu dem Gebiete der Literatur einer ſtrengen Kritik unter: 
zog, ſondern auch ſelbſt poetiſche Arbeiten lieferte. Die literariſche Tendenz 
des Vereines war bei ſteter Pflege des Nationalgefühles zunäachſt eine ſtarke 


en Literatur, und von 1775 annelongen 


ick i ö egen die in dieſem Jahre ge⸗ 
ſtiftete „dänische Literaturgeſellſchaft“. Die ee 9 


egnerſchaft und Rivalität der 


beiden Vereine war für die Bildung und Läuterung des äſthetiſchen Ge⸗ 


ſchmackes 
Vorzüglich 


15 


ihrer landsmänniſchen Zeitgeneſſen von heilſamſtem Einfluſſe. 
war es die „norwegiſche Geſellſchaft“, welche durch geſunde natür⸗ 
liche Anſchauungen und 1 Schönheitsgefühl viel Gutes ſtiftete. 
Im Schooße diefer Geſellſchaft ruhten denn auch 


u 


4 ſpäteren Blüthe der norwegiſchen Nationalliteratur, wie auch ſchon die frei⸗ 
I heitlichen Beſtrebungen Norwegens gerade hier in Wort und Lied 1 
J entſchiedenſten Ausdruck fanden. Sang doch z. B. Joh. Nordal Brun in 


Oppoſition gegen die durch Klopſtock veranlaßte deutſche Richtung der däni⸗ L 


bereits die Keime zur 


und materiellen Seiten der Selbſthilfe zu beeinträchten. 
ſuche, die conſtitutionellen Rechte des deutſchen Volkes und ſeines 
Parlaments zu beeinträchtigen, werde er entſchieden bekämpfen. „Ich 
halte“, ſo ſchließt die Erklärung, „an der Ueberzeugung feſt, daß im 
Deutſchen Reiche liberal regiert werden muß, und daß wir deshalb. 
der Einigung aller Liberalen zu Einer großen Partei 


bedürfen. Zur Herſtellung einer ſolchen Partei würde ich mich be⸗ 
ſtreben, und ich bin entſchloſfſen, mit Bismarck vorwärts, 
aber nie mit ihm rückwärts zu gehen.“ In der Debatte er⸗ 
klärte u. A. Herr Profeſſor Dr. Rühlmann, er gehöre nach wie 
vor der Richtung Bennigſen an. Er habe von Herzen das Zuſtande⸗ 
kommen eines Compromiſſes gewünſcht, ein ſolches ſei aber nach dem 
Auftreten der Conſervativen unmöglich. Diejenigen Herren, welche 
trotz der Prätentionen der Conſervativen mit letzteren noch zuſammen⸗ 
gehen wollten, ſeien nicht mehr liberal. Er müſſe nunmehr für 
Herrn C. Roth als Candidaten ſtimmen. — In allen wahrhaft libe⸗ 
ralen Kreiſen wird hoffentlich das mannhafte Vorgehen der Chemnitzer 
Liberalen Zuſtimmung und Nachfolge finden. a 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Ständer zu Eſſen den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, ſowie dem Hauptlehrer Will zu Friſching im Kreiſe 
Pr.⸗Eylau den Adler der Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 1 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Hofmeiſter des Erzherzogs Carl 
Ludwig von Oeſterreich, Grafen von Pejacſevich, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden erſter Klaſſe; dem Königlich würtembergiſchen Ober⸗Finanzrath von 
Moſer zu Stuttgart den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie 
dem Schiffscapitän Jules Charet zu Dünkirchen den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. f 8 5 

Se. Majeſtät der König hat den Amtsgerichts⸗Rath bes dan in Görlitz 
und den Landgerichts⸗Rath Francke in Göttingen zu Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Räthen, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Hertzſch in Wiesbaden zum Staats⸗ 
anwalt in Eſſen ernannt; dem Appellationsgerichts-Rath z. D. Wild in 
Inſterburg den Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. 

Der Rechtsanwalt Cal ow zu Treptow a. Rega iſt zum Notar im Be⸗ 
zirk des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Treptow a. Rega ernannt worden. 2 (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 26. Juni. [Der Bundesrath, die Hamburger 
Frage und das Arbeiter - Unfallverſicherungs⸗Geſetz. — 
Beabſichtigte Erhöhung der Getreidezölle und Einfüh⸗ 
rung von Wollzöllen.] Wie man nachträglich erfährt, hat in der 
geſtrigen Bundesraths⸗Sitzung der Zollanſchluß Hamburgs nach uner⸗ 
heblicher Debatte die einſtimmige Annahme gefunden. Zu umfaſſen⸗ 
deren Erörterungen führte dagegen das Arbeiter- Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz. Im Prinzip war der Bundesrath durchaus mit dem Geſetz 
einverſtanden, dagegen traten den Beſchlüſſen des Reichstages doch 
von verſchiedenen Seiten erhebliche Bedenken entgegen. Gegen die 
Landes⸗Verſicherungs⸗Anſtalten erklärten ſich nicht nur die Kleinſtaaten, 
ſondern auch einige Mittelſtaaten und man wünſchte einhellig die 
Wiedervorlegung des Entwurfes unter Aufrechterhaltung des Reich⸗ 
monopols und des Reichszuſchuſſes, alſo der urſprünglichen Vorlage. 
— In bundesräthlichen Kreiſen ſcheint man eine Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle und die Einführung von Wollzöllen nicht für unwahrſchejn⸗ 
lich zu halten. 75 8 25 

g. Berlin, 26. Juni. [Wechſel in den Oberpräſidien. 
— Nichtbeſetzung des Vicepräſidiums⸗Poſtens im Staats⸗ 
Miniſterium.] Daß Herr von Wolff in Trier zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Sachſen berufen wird, ſcheint zweifellos, da⸗ 
gegen wird ein naher Wechſel in den Oberpräſidien von Oſtpreußen 
und Weſtfalen energiſch in Abrede geſtellt. Damit werden wohl die 
hin⸗ und herſchwankenden Angaben über Perſonenfragen wohl ihr 
Ende finden. — Es ſei hierbei noch bemerkt, daß nach dem Rücktritt 
des Grafen Stolberg⸗Wernigerode bereits beſchloſſen war, den Poſten 
eines Vicepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums nicht 
dem ſchönſten aller norwegiſchen Nationalgefänge, welcher beginnt: „Boer 
jeg paa det höje Field“ (Wohn' ich auf dem hohen Berge) ganz ungeſcheut: 

Doch wachen wir wobl auf einmal 
5 Und brechen Feſſel, Band und Zwang. 

Der Tag der Freiheit kam früher, als man es wohl erwartet hatte. 
Nordal Brun erlebte ſelber noch den für Norwegen ewig denkwürdigen 
14. Januar 1814, den Tag des Kieler Friedens, der das Land von der 
däniſchen Herrſchaft befreite, um es unter einer eigenen, an völlige Unab⸗ 
hängigkeit grenzenden Verfaſſung mit Schweden zu bereinigen. Kurz vorher 
(1811) ward auch bereits durch Errichtung der Univerſikät zu 
der geiſtige Schwerpunkt des Landes von Kopenhagen 1 der eigenen 
Heimath verlegt worden, ſo daß alſo die kühnſten Wünſche der wärmſten 
Patrioten mit einem Male in Erfüllung gegangen waren. 

„Die erſte 95 8 dieſes plötzlichen Umſchwunges in den politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen eines Landes, das aus einer unbedeutenden Provinz mit einem 
Schlage zu einem nie Staate“ geworden, war, wie leicht ein⸗ 
zuſehen, ein Ueberſchwellen des ohnehin ſo mächtigen Patriotismus, ein 
1 it ein jugendliches Verlangen, große 
Da jedoch die ziemlich 
eine politiſche Bethätigung des ſo hoch geſteigerten Nationalgefühles nicht 
en ſo gelangte dieſes um ſo reichlicher in der Literatur, ganz be⸗ 
onders in der Lyrik zum Ausfluſſe. Es iſt beinahe rührend, dieſe Ergilife 
der freiheitstrunkenen Geiſter zu beobachten, während uns andererſeits die 
e 1 ſchwulſtige Rhetorik derſelben nicht zu erwärmen vermag. 
„Norwegen 


baten zu vollbringen. 


bekränzte Berge“ und „Gießb 


kehrenden Motive und Phraſen der norwegiſchen Lhrik von 1814 bis 1842. 
Von da an bra 
der bereits die ſchönſten Producte in ver Literatur überhaupt und in der 
Lyrik im Beſonderen hervorgebracht hat. V 

Eine eben ſo intereſſante und bequeme als vollſtändige Reberſicht der 
Entwickelungsgeſchichte der norwegiſchen Lyrik ſeit der Lostrennung des 
Landes von Dänemark bietet. die jo eben von K. A. Winter⸗Hjelm, dem 
früheren Redacteur der „Ny illuſtreret Tidende“, in dritter Auſtage heraus⸗ 


nia, Alb. Cammermeyers Forlag.)) Ich will, wenn auche nicht ausſchließlich, 
ſo doch vorzüglich an der Hand dieſes in Norwegen: allbeliebten Buches 
eine Charakteriſtik der neuen ndrwegiſchen Lyrik (von 1842 an) zu geben 
verſuchen. 

liche, bäuerliche Element bei echtem nationalen Volkst ens. Obwohl bereits 
frühere Dichter ab und zurdas Gabiet des: Volksthümlichen ſtreiften, fo ge 
ſchah es doch ohne gen zue Konnmiß des Volkslebers. Grit: die beiden, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


wieder 


Chriftiania | Biſch 


traurigen inneren Verhältniſſe des Landes vorläufig 


Kämpen“, die „an des Dopre⸗Gebirges Seiten wandeln”, 
„Norwegens Löwe“, „der freie, ſelbſtſtändige Bauer“, „Norwegens wol den⸗ 
d äche“, namentlich „der Sarpenfall“, „das 
Nordmeer“, „das heidniſche Alterthum“ n. I w. find die immer wieder⸗ 


ſich neben fortgeſetzter Pflege der patriotiſch⸗dealen Rich⸗ 
tung ein realiſtiſcher und auf das Volksthümliche gerichteter Geiſt Bahn, 


gegebene Anthologie „Nörsk Lyrih, 1814 bis 1879. J. Udvalg.“ (Kriſtia⸗ Z 


Die Signatur der norwegiſchen Dichtung ſeit 1842 iſt das volksthüm⸗ 


un 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Miniſterpräſidenten zu überlaſſen. 


[Zur Veröffentlichung des Puttkamer'ſchen Berichtes über 
die Selbſtverwal tung.] In politiſchen Kreiſen hat das Verfahren des 
neuernannten Miniſters des Innern, Herrn v. Puttkamer, welcher durch die 
officiöſe Publiciſtik ausdrücklich erklären läßt, daß er zur Veröffentlichung 
ſeines als Oberpräſident von Schleſien über die Selbſtverwaltungsgeſetze 
abgegebenen Gutachtens im „Reichsanz.“ vorher die Erlaubniß des Fürſten 
Bismarck eingeholt habe, großes Befremden erregt. Wenngleich eine ſolche 
Praxis bezeichnend iſt für die Auffaſſung, welche jetzt ein preußiſcher Staats⸗ 
miniſter von der Würde und Selbſtſtändigkeit ſeines Amtes hat, ſo iſt ſie 
doch in Preußen neu. Bisher pflegten derlei officielle Publicationen ent⸗ 
weder auf die alleinige Verantwortlichkeit des betreffenden Reſſortminiſters 
zu erfolgen oder wenn ſie größere Bedeutung hatten, nach ihrer Billigung 
durch das Staatsminiſterium. Letzteres iſt die dem einzelnen Miniſter vor⸗ 
geordnete Inſtanz, nicht der Miniſterpräſident. 5 

[Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Auer] ſoll, als er ſich 
nach Schluß der Reichstagsſeſſion noch einmal nach Berlin begab, verhaftet 
e ſein. Auer war auf Grund des Socialiſtengeſetzes von hier aus⸗ 
gewieſen. 5 = 

[Berfonal: Beränderungen bei den A ee Der 
Oberlandesgerichtsrath Koſche in Poſen iſt an das Oberlandesgericht in 
Breslau verſetzt. Der Amtsgerichtsrath Böthke in Görlitz und der Land⸗ 
gerichtsrath Francke in Göttingen ſind zu Oberlandesgerichtsräthen bei 
dem Oberlandesgericht in Breslau ernannt. — Verſetzt find: die Amts⸗ 
gerichtsräthe Pietſch in Potsdam als Landgerichtsrath an das Landgericht 
daſelbſt, Allſtaedt in Berlin als Landgerichtsrath an das Landgericht J. 
daſelbſt, von Kameke in Luckenwalde und der Amtsrichter Lo ock in Zielenzig 
an das Amtsgericht in Potsdam, die Amtsrichter Jewaſinski in Schubin 
an das Amtsgericht in Schneidemühl, Pfeiffer in Landsberg O.⸗S. an 
das Amtsgericht in Münſterberg, Baum in Habelſchwerdt an das Amts⸗ 
gericht in Neurode und Engelke in Bialla an das Amtsgericht in Neu⸗ 
warp. — Der Amtsrichter Keller in Schwiebus iſt in Folge feiner 
Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſtizdienſt entfalten. Der 
Amtsrichter Kracauer in Cüſtrin iſt in Folge rechtskräftigen Disciplinar⸗ 
Erkenntniſſes aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. — Zu Notaren find ernannt: 
der Rechtsanwalt Calow in Treptow a. R. im Bezirk des Oberlandes⸗ 


gerichts zu Stettin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Treptow a. R. und 


der Amtsrichter Lotz in Gammertingen für den Umfang der eee 
ſchen Lande mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Hechingen. — Verſetzt 
ſind: der Notar Matzerath in Wadern in den Amtsgerichtsbezirk Aachen, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Burtſcheid, und der Notar Hilgers 
in St. Vith in den Amtsgerichtsbezirk Köln, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Köln. — In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrath Klinckmüller in Schwiebus bei dem Landgericht in 
Guben und Baur in Weſel bei dem Landgericht in Duisburg. — In die 
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Willenbücher 
bei dem Amtsgericht in Wehlau, die Verlegung des Wohnſitzes des Rechts⸗ 
anwalts Bang von Ruhrort nach Weſel bei dem Landgericht in Duisburg. 
— Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Warneyer in Liebenwerda 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt. — Zu 
Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Kurtzig und Pedell im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, Steulmann, Luks, Glaſer, 
Wache und Dr. Baumann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, 
Wentz und Dr. Meyer im Bezirk des Kammergerichts, Lau im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Königsberg und Bierbach im Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Naumburg. — Dem Gerichtsaſſeſſor von Tzſchoppe iſt 
behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung ertheilt. ö 

[Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes] wurde der 
Verein „Männerkreis Goſtenhof“ zu Nürnberg. 


Frankreich. 


In feinen ſpäteren Gedichten, wie z. B. in den Sammlungen: „Ak 
haenge paa Juletraeet“ (Auf den Weihnachtsbaum zu hängen) 1855, und 


„En liden Julegave“ (Ein kleines Weihnachtsgeſchen) 1860, wendete ſich 
der feinfühlige Dichter, zufolge ſeines prieſterlichen Berufes, faſt ausſchließ⸗ 
lich einer ernſten, religiöſen Richtung zu, doch hat er auch 


( auf dieſem Ge⸗ 
biete Norwegens Lyrik um manche koſtbare Perle bereichert. Der ehr⸗ 
würdige Greis hat vor nicht langer Zeit eine Geſammtausgabe ſeiner Dich⸗ 


tungen arſcheinen laſſen. 


Herrliche Blüthen trieb der zu friſchem Leben erweckte norwegiſche Volks- 


geiſt im den faſt ausnahmslos lyriſchen Dichtungen J. S. Cammermeyer⸗ 
Welhavens. . 
deutſchen Neu⸗Romantiker, namentlich Heine 8, zur Schau tragend (wie ja 
Heine's Einfluß auf den ganzen ſkandinaviſchen Norden ein ungemein tief⸗ 
gehender war), hat der vorzügliche Poet in ſeinen ſpäteren Gedichten („Nyere 
Digte“, 1845, „Halphundrede Digte“, 1848) einen echt norwegiſchen Volkston 
angeſchlagen und iſt ſeither zum nationalſten Dichter Norwegens geworden. 


In feinen erſten Producten („Digte“, 1839) Einfluß der 


Die „neueren Gedichte“ enthielten außer einer Menge vorzüglich ſchöner 
und rein lyriſcher Dichtungen auch eine Reihe prächtiger Romanzen, für 
welche Welhaven den Stoff aus dem Volksleben, der alten und neueren 
eit, ſowie aus der Volksſage nahm. Diele Romanzen bilden den Gipfel- 
punkt des poetiſchen Schaffens dieſes Dichters und erinnern in noch 
höherem Grade an die wahren Volkslieder, als ſelbſt Oehlenſchlägers 
berühmte Romanzendichtungen. Kein norwegiſcher Dichter hat es wie 
dieſer verſtanden, den Charakter des Volksliedes, deſſen eigenthüm⸗ 
licher Ton und plaſtiſche Einfachheit in die Kunſtdichtungen zu über⸗ 
tragen. Niemand vermochte auch wie er das humoriſtiſche Element im 
Charakter des norwegiſchen Bauers ſo getreu und natürlich wiederzugeben. 
Die- Blüthe der Welhavenſchen Lyrik iſt jedoch zweifellos in dem „halben 
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von Truppen entblößt und dadurch die Re⸗ 
Im Uebrigen kam man überein, den Gegen⸗ 
fallen zu laſſen. 
Zum Cultusbudget ſprachen Talandier und Lockrohr. Sie verlangten 
beide die Aufhebung des Concordats, die Trennung der Kirche vom 
Staate, aber von Seite der Regierung antwortete Niemand, und die 
Kammer nahm ebenfalls von ihren Forderungen keine Notiz, denn 


Weiſe die Provinz Oran 
bellen ermuthigt habe. b 
ſtand bis zu der morgigen Interpellation Jaques 


ſie begann ganz ruhig, die einzelnen Artikel des Cultusbudgets zu 
votiren. Von der Senatſitzung iſt nur zu berichten, daß Deſchanel, 
der Candidat der Linken, mit 130 Stimmen zum lebenslänglichen 
Senator gewählt worden iſt. Sein Nebenbuhler, Vacherot, erhielt 
nur 113 Stimmen. Dann vergeudeten Wallon und de Gavardie die 
Zeit der Verſammlung mit einigen ganz intereſſeloſen und unnützen 
Interpellationen, welche Jules Ferry kurz beantwortete. Selbſt Paris, 
einer der Parteigenoſſen de Gavardie's rief bei der Rede des letzteren 
aus: „Wie kann man uns hier von ſolchen Dingen unterhalten.“ — 


Immer noch die Polemik über Jules Ferry's Rede von Epinal. 


Ziemlich auffallend benimmt ſich die „République francaiſe“, die zu⸗ 
erſt im großen Ganzen den Erklärungen Jules Ferry's zuſtimmte 
und ſeitdem jeden Tag etwas Anderes an ihnen auszusetzen findet. 
Heute macht ſie die Entdeckung, daß eigentlich der vom Conſeilpräſi⸗ 
denten gebrauchte Ausdruck „gemäßigte Politik“ gar nichts beſagt 
und durchaus nicht geeignet iſt, ein Wahlprogramm abzugeben. In 
einem anderen Artikel verlangt das Gambetta'ſche Blatt mit Vorſicht 
zwar und Zurückhaltung die Entfernung des Herrn Rouſtan aus 
Tunis. Die „République“ lobt Rouſtan ſehr und billigt vollkommen, 
was er gethan, um die Abſchließung des Garantievertrags herbeizu⸗ 
führen. Aber nachdem der Vertrag einmal abgeſchloſſen, ſei der 
Mann nicht mehr an ſeinem Platze: „Die Situation in Tunis iſt 
gegenwärtig nicht mehr, was ſie vor dem 12. Mai geweſen. Der 
Kampf hat lange gedauert, er hat mit einem vollſtändigen Siege 
geendet, deſſen Früchte es jetzt zu ernten gilt... Aber der Arbeiter, 
welcher ein Inſtrument fabricirt, iſt gewöhnlich nicht berufen, daſſelbe 
anzuwenden. Kann man den Diplomaten, welcher den Vertrag vom 
12. Mai redigirt hat, als den Mann anſehen, der nothwendig 
denſelben ausführen muß? Beſſer als jeder andere verſteht 
er ohne Zweifel deſſen Tragweite; aber man kann ſich fra 
gen, ob die ſtreitbare Rolle, die er vorher ſo glänzend ge⸗ 
ſpielt hat, ihn nicht unfähig macht, die Rolle zu ſpielen, die ihm jetzt 
zufällt, ob feine Vergangenheit ihm die Geiſtes⸗ und Aetionsfreiheit 
geſtattet, die unter den neuen Verhältniſſen der Vertreter Frankreichs 
in Tunis beſitzen muß.“ — Muſtapha⸗ben⸗Ismail war geſtern Abend 
bei Herrn von Leſſeps, der ihm zu Ehren eine große Soiree ver⸗ 


anſtaltet hat. — In Verſailles wird heute, wie allfährlich am 24ſten 
Juni, das Feſt des Generals Hoche gefeiert. 


Der Pariſer Gouverneur 
General Lecointe geht hinüber, um eine Truppenrevue abzuhalten. 
Am Abend findet ein Banket ſtatt, aber diesmal hält nicht Gambetta 
die Feſtrede, wie er es zum Oeftern gethan und wie man es in 
Verſailles gehofft hatte. Er wird feinen Adjutanten Spuller ſchicken. 
Das Bankett verliert dadurch natürlich ſehr an Bedeutung und wird 
ſchwerlich eine ſo große Zahl politiſcher Perſönlichkeiten wie früher 


anziehen. — In Paris trifft man ſchon die Vorbereitungen zum Na⸗ 


tionalfeſt vom 14. Juli. Allenthalben werden die Gasröhren für die 
Illuminationen gelegt. Der Staat und Gemeinderath werden für 
die Feſtlichkeiten in Paris zuſammen 600,000 Fr. ausgeben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juni. [Fritz Käpernikl umlief geſtern im erſten 
Laufe den großen Garten des Liebich'ſchen Etabliſſements 22 Mal 
in 12 Minuten; im zweiten Laufe, Abends 9 Uhr, 50 Mal in 34 Minuten. 
Das Laufterrain mißt 300 Schritt, demnach betragen dieſe 50 Male 
1½, deutſche Meilen. Ein anweſender Arzt unterſuchte Käpernik im 
Moment des Aufhörens und fand, daß deſſen Herz und Lungen genau in 
demſelben Verhältniß reagirten, wie bei einem anderen geſunden Menſchen, 
welcher 3 bis 4 Treppen geſtiegen hat; es konnte der Arzt durchaus keine 
Abnormität conſtatiren. Den Abend wird Käpernik in voller Kriegs: 
ausrüſtung, nur ohne Pickelhaube, laufen, mit Gewehr, Torniſter, Mantel ꝛc. 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) - 
Ems, 25. Juni. Zu dem geſtrigen Diner bei dem Kaiſer 


waren an den Polizeipräſidenten v. Madai und Herrn v. Meiring 


Einladungen ergangen. Der Kaiſer empfing ſodann den Wirkl. Geh. 
Legationsrath v. Bülow zum Vortrag und machte ſpäter mit dem 
dienſtlhuenden Flügeladjutanten eine Spazierfahrt. Heute machte 


der Kaiſer die übliche Brunnenpromenade und nahm die Vorträge 


! 


7 


U 
des Hofmarſchalls, Grafen Perponcher, und des Chefs des Milttär- 
cabinets, General v. Albedyll, entgegen. — Der König von Schweden 
unternahm heute einen Ausflug nach Orienſtein. 

Ems, 26. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern vor dem Diner 
noch den Vortrag des Wirkl. Geh. Legationsraths von Bälow ent⸗ 
gegen. An dem Diner nahmen die Generalität aus Koblenz, der 
Commandeur des VII. Armeecorps, General der Cavallerie, Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode, General-Major Freiherr von dem Busſche⸗ 
Haddenhauſen und Oberſt⸗Lieutenant Peterſen Theil. Am Abend 
wohnte Se. Mafeſtät der Vorſtellung im Theater bei. Heute machte 
der Kaiſer die übliche Brunnenpromenade. 

Kiel, 25. Juni. Prinz Heinrich hat ſich heute zum Beſuche der 
herzogl. Holſtein⸗Glücksburgiſchen Familie nach Luiſenlund begeben. 

Augsburg, 26. Juni. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet: Der 
König hat unter huldvoller Anerkennung das Geſuch des Miniſters 
des Innern von Pfeuffer um Enthebung von ſeinem Poſten ge⸗ 
nehmigt und den Regierungspräſidenten in Oberbaiern, Freiherrn 
v. Feilitzſch, zum Miniſter des Innern ernannt. Der bisherige Mi⸗ 
niſter v. Pfeuffer wird Präſident in Oberbatern und iſt gleichzeitig 
in den erblichen Freiherrnſtand erhoben. Der beiderſeitige Amts⸗ 
antritt erfolgt am 1. Juli. 

Wien, 25. Juni. Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Graf Hatzfeld, iſt heute nach Wiesbaden abgereiſt. Die Fürſtin von 
Montenegro iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Wien, 26. Juni. Profeſſor Anſelm Ricker, von der theologiſchen Facultät, 
iſt zum Rector der hieſigen Univerſität gewählt worden. 

Peſt, 25. Juni. Bis jetzt iſt der Ausfall von 153 Wahlen be⸗ 
kannt; von den Gewählten gehören 87 der liberalen Partei, 34 der 
gemäßigten Oppoſitions⸗ und 28 der Unabhängigkeitspartei an. Vier 
Wahlen fielen auf die Nationalitäten. Die liberale Partei hat dem⸗ 
nach bis jetzt 17 neue Wahlbezirke gewonnen, wovon früher neun zu 
Gunſten der gemäßigten Oppoſition und acht für die Unabhängig⸗ 
keitspartei wählten. a 

Peſt, 26. Juni. Der Erzbiſchof und Metropolit der griechiſch⸗ 
orientaliſchen Romanen in den Ländern der ungariſchen Krone Miron 
Roman hat ein Circularſchreiben gegen den auf der Rumänen⸗Con⸗ 
ferenz gefaßten Paſſtvitätsbeſchluß erlaſſen und erklärt, daß dieſer Be⸗ 
ſchluß keinen Romanen hindere, an den Wahlen Theil zu nehmen. 

Nom, 26. Juni. Deputirtenkammer. In Beantwortung 
einer Interpellation des Deputirten Damiani erklärte der Minifter 
des Auswärtigen, daß die eingegangenen off ciellen Nachrichten den 
Uebertreibungen der Journale bezüglich der Zahl der Opfer in Marſeille 
widerſprächen. Es ſei eine adminiſtrative Enquete angeordnet worden. 
Auf Verlangen des italieniſchen Conſuls wurden als Zeugen auch 
Italiener vernommen. Unter den Todten ſei nur ein Einziger als 
Italiener recognoscirt worden. In den Hoſpitälern lägen 13 Ver⸗ 
wundete italieniſcher Nationalität; vielleicht befänden ſich noch einige 
Italiener in Privatpflege; auf keinen Fall aber würde die Geſamml⸗ 
zahl dadurch erheblich verändert werden. Verhaftet ſeien zweihundert, 
Italiener und Franzoſen, hiervon wurden bereits einige freigelaſſen, 
die anderen wären den Gerichten überliefert worden. Ungefähr zwei⸗ 
hundert Perſonen ſeien in Folge der Ereigniſſe nach Italien zurück⸗ 
gekehrt. Was die Vorgänge in Genua betreffe, ſo ſei daſelbſt kein 
Franzoſe verwundet, überhaupt nicht einmal beläſtigt worden. — Der 
Miniſter erſuchte ſchließlich alle Uebertreibungen zu vermeiden; durch 
dieſelben ſeien die letzten Demonſtrationen verurſacht worden. Er bat 
um die Mitwirkung Aller zur Wiederherſtellung der Ruhe. Das 
Miniſterium ſei ſich ſeiner Pflicht bewußt und rechne auf die Unter⸗ 
ſtützung der Kammer, um im Namen der Nation ſprechen zu können. 
Daſſelbe werde ſich bemühen, die Veranlaſſung der Vorfälle klarzu⸗ 
legen. — Der Interpellant erklärte ſich von der ertheilten Auskunft 
befriedigt. 

Paris, 25. Juni. Die Deputirtenkammer hat heute den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend das Verſammlungsrecht, mit den vom Senate 
beſchloſſenen Modificationen angenommen und das Budget des Cultus⸗ 
Miniſteriums unter Ablehnung aller Anträge auf Streichung ver⸗ 
ſchiedener Creditbewilligungen genehmigt. — Die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion der Deputirlenkammer zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Verlängerung der Handelsverträge ſind einſtimmig für 
die Annahme der Vorlage. — Die Berathung der Interpellation 
des Deputirten für Algier, Jacques, betreffend die Vorgänge im 
Süden der Provinz Oran, iſt auf nächſten Donnerstag anberaumt 
worden. 

Paris, 26. Juni. Nach amtlicher Feſtſtellung beträgt die Zahl 
der Todten in Marſeille 3, wovon 2 Franzoſen und ein Italiener, 
die 


der Verwundeten 18, wovon 5 Franzoſen und 13 Italiener. 


Algier, 25. Sun, Hler eingegangenen Nachrichten aus =. 
zufolge hätte ſich Bou Amema zwiſchen der Cote des Salbe 
Malaret bei Haſſihamma und der Colonne des Oberſten Deltie ten 
Kreidar hindurch neuerdings nach Norden gewendet, vermuthli bei 
nach Marchuſeu zu gelangen, einer Station der Alfa Geſelſchuß um 
ſich große Vorräthe an Lebensmitteln befinden. Gerüchtweiſe ver 0 
daß Bou Amema bereits in der Nacht vom 22. auf den 23. d. fle, 
Razzias begonnen habe. ‚ feine 

Madrid, 26. Juni. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht d 
Derret des Königs, durch welches die Cortes aufgeloſt, 1 
Neuwahlen auf den 21. Auguſt anberaumt und die Kammern zu ; 
20. September einberufen werden. m 

Chriſtiania, 26. Juni. In Drammen iſt unter den Arbeitern 
der dortigen Sägewerke ein Strike ausgebrochen. Die Arbeiter ſtürmten 
das Rathhaus, um zwei verhaftete Cameraden zu befreien. Zur 
Wiederherſtellung der Ordnung wurde Militär von Chriftiania na 
Drammen geſandt. Am Freitag Abend kam es zwiſchen dem Militär 
und den Arbeitern zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei welchem ein 


Arbeiter getödtet und mehrere andere verwundet wurden, desgleichen 


ſind ein Offizier und einige Soldaten verwundet. Später gelang es, 


die Ruhe wieder herzuſtellen, und iſt dieſelbe neuerdings nicht geſtört | 


worden. 

Petersburg, 26. Juni. Dem „Golos“ zufolge wird eine beſondere 
Commiſſion zur Ausarbeitung eines allgemeinen Ausnahmegeſetzes eingefept 1 
werden, welches in ſämmtlichen Fällen in Anwendung kommen ſoll, 
wo es nothwendig ſein wird, die Machtbefugniſſe und die legale 
Rechtsſphäre der Adminiſtration zu ſtärken. Als Mitglieder der Com: 
miſſion werden Kachanoff, Mitglied des Reichsraths, der Adjunct dez 
Miniſter des Innern, Tſcherewin, Stadthauptmann Baranoff, General: 
major Suroff und je ein Vertreter des Kriegs- und Juſtizminiſteriums 
genannt. Deu Vorſitz würde Kachanoff führen. Die Commiſſion 
ſoll mit ihren Arbeiten ſofort beginnen. f 

Petersburg, 26. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg⸗ 
bezeichnet die von London aus in deutſchen Zeitungen verbreiten Mer 
dungen über ruſſiſche Projecte in Centralaſten als durchaus abſurd. 
Ebenſo ſeien die Mittheilungen in dem Briefe der „Times“ aus 


Calcutta über eine Anhäufung ruſſiſcher Truppen bei Kaſhgar und 


einem bevorſtehenden Conflict mit China vollkommen unbegründet, 

Petersburg, 26. Juni. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht ein 
Telegramm des diplomatiſchen Agenten in Bulgarien, Hitrovo, aus 
Ruſtſchuk vom 12. d., in welchem derſelbe die Reiſe des Fürſten 
Alexander beſchreibt und den enthuſtaſtiſchen Empfang heryporhebt, 
welchen derſelbe bei der Bevölkerung fand. In Ruſtſchuk ſei der 
Fürſt von einer Deputation der Einwohnerſchaft begrüßt worden, welche 
eine Adreſſe überreichte, worin dem Fürſten das vollſte Vertrauen aus⸗ 
geſprochen wird. Dieſelbe Deputation habe auch ihm (Hitrovo) eine 
Adreſſe zugeſtellt, in welcher dem Kaiſer Alexander und dem ruſſiſchen 
Volke für die Unabhängigkeit Bulgariens, ſowie für die Einſetzung 
des Fürſten Alexander gedankt wird. Den gleichen Gefühlen gaben 
auch andere Deputationen aus Varna. Siliſtrig und Turtukai Ausdruck. 

Mexiko, 25. Juni. Auf der Morelos⸗Eiſenbahn ſtürzte vergangene 
Nacht ein Zug in den San Ankoni⸗Fluß bei Curalla. Gegen zwei⸗ 
hundert Reiſende wurden getödtet, viele verletzt. Die Paſſagiere waren 
meiſtens Soldaten. 

Trieſt, 26. Juni. Der Lloyddampfer „Auſtria“ ift heute Nachmittag mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Wien, 26. Juni. 
des Auguſt in Salzburg eine Zuſammenkunft des Deutſchen 
Kaiſers mit dem öſterreichiſchen Kaiſer ſtattfinden werde. 
Erſterer wollte nach beendeter Cur in Gaſtein nach Iſchl kommen, 


Kaiſer Franz Joſef ſchlug dagegen Salzburg vor, damit dem greiſen 


kaiſerlichen Freund die außer der feſtgeſetzten Tour liegende Reiſe er⸗ 
ſpart werde. Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar wird ebenfalls in 
Salzburg weilen. (D. M. ⸗B.) 
Wien, 25. Juni. 
in Prag haben ſich geſtern wiederholt. Heute mahnen zwei dortige 
czechiſche Blätter von weiteren Exceſſen ab, während die anderen 


czechiſchen Organe in maßloſeſter Weiſe die Hetzereien fortpflanzen. Die 


deutſchen Studenten beabſichtigen zu ihrem perſönlichen Schutze um 
Waffenpäſſe anzuſuchen. (B. Thgbl.) 
Petersburg, 24. Juni. In Kaſan entſtand in einem zweideutigen Ver⸗ 
gnügungs⸗Etabliſſement ein Streit, weil einem Beſucher 400 Rubel ge⸗ 
ſtohlen worden waren. Die Polizei unterſuchte das Local ſowie die Taſchen 
der Anweſenden. Das Geld wurde in den Ecken des Zimmers verſteckt ge⸗ 


Hundert Gedichte“ enthalten, welche 1848 erſchienen und eine Fortſetzung 
der „Nyere Digte“ bilden. Was jene Sammlung noch por dieſer auszeich⸗ 
net, it des Dichters Seelenfrieden, der darin in lieblicher Harmonie zum 
Ausdrucke kommt. In „En cb bm gg (1860) offenbart ſich dieſer Seelen⸗ 
frieden („Stemningernes Fred“) vorzüglich als eine warme Religioſität. 
Eine brſondere Seite des Welhavenſchen Lyrik iſt noch die ſymboliſche Na⸗ 
turdichtung, ein Genre, welchem ſo manches der ſchönſten Gedichte des Dich⸗ 
ters angehört. Welhaven war nicht ſehr productib; allein was er ſchuf, 
war um ſo gediegener. Seine Dichtung zeichnet ſich nicht durch reiche, 
glänzende Phantaſie aus, auch nicht durch einen großen Bilderreichthum; 
ſie feſſelt aber ſo ſehr durch Innerlichkeit, Natürlichkeit und Stimmungsfülle, 
ſie gtänzt fo prächtig durch vollendete Form und poetiſchen Ausdruck. daß 
Welhaven als Lyriker in Norwegen unbertroffen iſt. Er ſtarb 1873. 

Ein Geiſtesverwandter Welhavens iſt Andreas Munch (ſprich Munk), der 
ſich als lyriſcher Dichter hauptſächlich durch ſeine „Sorg og Tröſt“, 1852, 
(Trauer und Troſt) betttelte und durch den Verluſt ſeiner geliebten Gattin 
hervorgerufene Sammlung von Gedichten einen bedeutenden Namen erwarb. 
Die ſpäteren Dichtungen dieſes Poeten, der ſich ehemals durch milde, weiche 
Stimmung und geſchmackvolle Form hervorgethan hatte, ſind in jeder Hin⸗ 
ſicht viel matter und unbedeutend; auch tragen dieſelben vielmehr ein 
däniſches als ae Gepräge, wie ſich ja auch der Dichter beſtändig 
in Kppenhagen aufhält. Gegenwärtig iſt derſelbe faſt nur mehr Gelegen⸗ 


heitsdichter und liefert ſelbſt als ſolcher durchſchnittlich höchſt abgeſchmackte, 


an Gehalt und Form gleich ſchwächliche Producte. 
Ein tüchtiger Lyriker, leider zu früh dahingegangen (1863), war der Ber⸗ 
genſer Peter A. Jenſen. Er hat ſich durch ſeine „Blade af min Mappe“ 
1849), eine ziemlich bedeutende Sammlung lyriſcher Gedichte, einen ehren⸗ 
vollen Platz auf dem norwegiſchen Parnaß errungen. Warmes, inniges 
Gefühl, leichte, fließende Verſification, Schwung und Pathos (doch auch öfter 
Schwulſt) kennzeichnen die lyriſchen Dichtungen dieſes Poeten, der ſich auch 
als Dramatiker und Novelliſt nicht ohne Gluͤck verſucht hat. Auch als reli⸗ 


giöſer Lyriker hat ſich Jenſen (durch ſeine große Pſalmenſammlung „Freidi⸗ 
ghed i Herren“, 1855, und „Kirkeaaret“, 1860), einen ſehr a Namen 
erworben. — An Welhaven und Heine erinnert noch Theodor Kjerulf, 
„Digte“, 1848 und 1854, „Digtkrans“, 1867. Ich übergehe die geringeren 
Talente oder wenigſtens als Lyriker unbedeutenden Dichter M. J. Monrad, 
K. P. Riis, A. Aabel, L. Dietrichſon, J. Lie u. A., um, auf eine beſondere 
Klaſſe norwegiſcher Lyriker noch zurückkommend, gleich der beiden auch in 


Deutſchland hochangeſehenen Dichter Henrik Ibſen und Björnſtjerne Björnſon 


zu gedenken, die nicht nur Norwegens und des ganzen ſkandinaviſchen Nor⸗ 
dens größte Dichter überhaupt, ſondern auch die bedeutendsten ſkandinaviſchen 
Lyriker der Gegenwart find. 5 

Der Vortritt gebührt hier wie im Drama H. Ibſen. Seine zahlreichen 
lyriſchen Gedichte („Digte“, 1871) find, bereits in dritter Auflage erſchienen. 
Dieſelben zeichnen ſich durch die Innigkeit des Gefühles, durch plaſtiſche 
Form und insbeſondere durch eine ſeltene Stärke und Klangfülle des Aus⸗ 
Druckes aus, worin Ibſen jeden anderen norwegiſchen Dichter übertrifft. 
Die Sprache fügt ſich ungemein leicht und ſchmiegſam unter ſeine Hand, 


und er verſteht es, mit wahrer Virtuoſttät den Stabreim anzuwenden, was] Maalſtraev ließen keine Mittel unverſucht, um für die neue Nationalſprache 
Ibſen hat] Propaganda zu machen. 


ſeinen Gedichten einen zauberiſchen Wohllaut verleiht. Durch 
ja überhaupt nach dem Urtheile des bekannten norwegiſchen Sprachforſchers 
Johan Storm „die däniſch⸗norwegiſche Sprache zur Zeit ihre Claſſicität 
erlangt“. Oft freilich ſcheint bei Ibſen ein Gedicht nur der Form halber 
gedichtet zu ſein, denn der Inhalt tritt nicht ſelten ganz hinter dieſe zurück. 
Darum laſſen ſich auch viele ſeiner Gedichte nicht in eine fremde Sprache 
übertragen, ohne ihren ganzen Zauber zu verlieren. Neben kindlich⸗lieb⸗ 
lichen Gedichten, wie „Agnes, mein ſchöner Schmetterling“ oder „Verwick⸗ 
lungen“, begegnen wir hier auch weniger harmloſen, wie z. B. dem merk⸗ 
würdigen Torpedo⸗Gedichte: „An meinen Freund, den Repolutionsredner“. 
Die norwegiſche Lyrik hat von dieſem Dichter gewiß noch einen reichen 
Schatz herrlicher Dichtungen zu erwarten. 

Während Ibſen ſich die allgemeine Anerkennung erſt Schritt für Schritt 
erkämpfen mußte, iſt B. Björnſon bekanntlich mit einem Schlage ein be⸗ 
rühmter Mann geworden — nicht zum Vortheile ſeiner dichteriſchen Ent: 
As Darum Stehen auch Bidrnfons lyriſche Producte, die theils in 
ſeinen Novellen (wie in „Synnöve Solbakken“, „Arne“ u. ſ. w.) und 
Dramen (wie in „Sigurd Slembe“, „Maria Stuart“ u. ſ. w.) zerſtreut, 
theils in den 1870 erſchienenen „Digte und Sange“ enthalten ſind, den 
Dichtungen Ibſens bei weitem nach, odwohl ſich auch unter jenen eine An⸗ 
zahl Gedichte von ſeltener Schönheit findet. Es fehlt eben Björnſon oft 
an Natürlichkeit und Wärme des Gefühles; er beſitzt gewiſſe nicht lobens⸗ 
werthe Eigenheiten des Ausdruckes, dem es auch nicht ſelten an Klarheit 
und Prägnanz gebricht. Seine Sprache iſt nicht rein und national; er 
nimmt vielfach nicht nur unerlaubte Wörter und Wendungen aus nor⸗ 
wegiſchen Bauerndialekten, ſondern ſelbſt häufig Suecismen und Germa⸗ 
nismen in ſeine Sprache auf, die er auch noch durch mehr oder minder ge⸗ 
ſchraubte eigene Wortſchöpfungen zu bereichern ſucht. Björnſon gemahnt 
hierdurch an die ſogenannten „Sprachſtreber“ Norwegens, die ihn denn auch 
ſchon voreilig zu den Ihrigen zählten. Wenigſtens rief der Haupt⸗Wort⸗ 
führer derſelben, Kr. Janſon, im Jahre 1876 bereits triumphirend aus: 
„Jetzt ſteht Björnſon, Gott Lob, Seite an Seite neben den Sprach⸗ 
ſtrebern als ſeinen Freunden!“ — eine Täuſchung, welche dieſen Leuten 
durch ein Sendſchreiben des Dichters ſelbſt bald benommen wurde. 

Die „Sprachſtreberei“ (norwegiſch Maalſtraev) iſt eine jo intereſſante 
und hochwichtige Erſcheinung Norwegens, daß ich etwas länger bei der⸗ 
ſelben verweilen will, um ſo mehr, da auch die norwegiſche Lyrik enge mit 
ihr verknüpft erſcheint. Die Sprachſtreber (Maalſtraevere) wollen nichts 
Geringeres als eine auf die verſchiedenen Bauerndialekte begründete Schrift⸗ 
sprache, Nationalſprache (norwegiſch „Landsmaal“, Landesſprache an die 
Stelle der däniſch⸗norwegiſchen 10 5 und obwohl ein ſolches Unternehmen 
vom Anfange an fruchtlos erſcheinen mußte, hat daſſelbe doch — geſtützt 
auf die Arbeiten und Protection tüchtiger Sprachforſcher, namentlich Ivar 
Aaſens, und gefördert durch nationalen Chauvinismus — eine ſo mächtige 
Bedeutung und Ausdehnung gewonnen, daß ſich in Norwegen eine ganz 
merkwürdige Sprachbewegung entwickelt hat, die auf die norwegiſche Schrift⸗ 
ſprache nicht ohne tiefgreifenden Einfluß bleiben wird. Die Anhänger des 


In J. Aaſens „Norsk Grammatik“ und „Norsk 
Ordbog“, in M. Nygaards „Norske Landmaals Grammatik“ hatten ſie be⸗ 
reits todte Sprachſchätze, die es nur zu beleben galt. Man warf ſich daher 
ohne Weiteres auf die Schriftſtellerei in der „Landesſprache“, „qui a le 
malheur de ne pas exister“, wie Storm witzig, aber doch nicht ganz zu⸗ 
treffend das „Landsmaal“ bezeichnete. Dichtungen in Verſen und Proſa, 


Zeitſchriften, Reiſebeſchreibungen und andere Schriften wurden im „Lande: I 


maal“ geſchrieben und herausgegeben; es bildeten ſich Vereine zur Heraus⸗ 
gabe von Monatsſchriften und Büchern, die in der neuen Sprache verfaßt 
ſind, und die Thätigkeit dieſer Vereine iſt bis auf den heutigen Tag eine 
höchſt rege. Zu allererſt wurde jedoch die Lyrik in den Kreis des Maal⸗ 
ſtraev gezogen. J. Aaſen ſelbſt gab 1863 eine kleine Sammlung eigener 


Gedichte unter dem Titel „Symra“, d. h. Frühlingsblume (dritte Ausgabe 


1875) heraus, die im „Landsmaal“ geſchrieben waren. Viele Gedichte von 


Maalſtraevern ſind auch in Muſik geſetzt worden und werden in Norwegen 


gern geſungen. . 
Der bervorragendſte Dichter unter den Sprachſtrebern war Aasmund 


„Storegut“ (1860) einer merkwürdigen, originellen Reiſebeſchreibung „Fer⸗ 


daminni“ und Anderem auch eine Anzahl hübſcher lyriſcher Gedichte | 


(„Digtſamling“, 1864) in der Landesſprache geliefert, die durch Ton und 
Ausdruck lebhaft an Welhavens nationale Dichtung erinnern. 
war durch und durch Poet; friſch und keck, oft auch cyniſch nach der Art, 
Heine's, an die auch „Ferdaminni“ anklingt, worin, gerade wie in des 
deutſchen Dichters „Reiſebildern“, ein Reichthum ſchöner lyriſcher Gedichte 
enthalten iſt. — Gegenwärtig iſt Kriſtofer Janſon der Löwe unter den 
Maalſtraevern — ein gern geleſener Dichter, der, obwohl weit unter Vinſe 
ſtehend, doch ein ganz trefflicher Lyriker („Norske Dikt“, 1867), Novelliſt 


und Dramatiker iſt. Die genannten drei Maalſtraever ſind auch in der 
Winter⸗Hjelm'ſchen Anthologie mit recht hübſchen Beiträgen vertreten. Sie 


verſtehen die künſtliche Sprache mit großem Geſchicke und bewunderungs⸗ 
würdiger Leichtigkeit zu handhaben, ein dea wie ſehr ſich die Anhänger 
derſelben bereits mit ihr vertraut gemacht haben. Wie uns das „Lands⸗ 


maal“ in dieſen Gedichten entgegentritt mit ſeinem Wohllaute und ſeinen 


ausgeprägten Formen, gefällt es mir — offen geſtanden — viel beſſer als 


die verwäſſerte norwegiſch⸗däniſche Sprache. a 
Einen gen 0 Schatz köſtlicher Poeſie birgt endlich die norwegiſche Lyrik 
in zahlreichen Volksliedern verſchiedener Dialekte, deren Winter⸗Hjelm 
ebenfalls eine Anzahl und zwar die allerliebſten ſeiner „Norsk Lyrik“ ein⸗ 
verleibt hat. Norwegens großartige Naturſchönheiten mit ihrer beredten 
ſtummen Sprache locken zur Sommerszeit eine von Jahr zu Jahr ſi 

mehrende Menge von Bewunderern an ſich; die norwegiſche Poeſie iſt jedo 

außerhalb Skandinaviens ziemlich unbekannt. Und doch iſt es jenes Landes 
eigenartig prächtige Natur, die ſich auch in ſeiner Dichtung, ganz beſonders in 
feiner Volksdichtung, getreu wiederſpiegelt und feſſelt. Sollte es ſich daher nicht 


Intereſſe entgegen zu bringen, als es bisher der Fall war? W. A. 


Mehrſeitig verlautet, daß in den erſten Tagen 


Die czechiſchen Gewaltacte gegen die Deutſchen 


/ 
’ 


Olafſon Vinje aus Thelemarken (+ 1870). ee hat außer einem Evos . 


A. Vinje 


" 


ö 
verlohnen, auch der lebendigen Sprache jenes ſchönen Landes ein 1 N: 
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A. A 


Wolja“ und andere S rif de nden in e . i 0 

bg eh ure führten. Sriftftüde gefunden, welche zur N 
Pßeetersburg, 26. Juni. 

Audienz in Peterhof habe der 


ein Handſchreiben des Deutſchen Kaiſers überreicht. (D. M.⸗B.) 


ankfurt a. M., 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

. e.] Londoner Wechſel 20, 49. Pariſer 

Wechſel 174, 80. Köln⸗Mindener Stamm ⸗Actien 152%,. 
Actien 164¼. Heſſiſche Ludwigsbahn 989. Köln- Mi 


echſel 81, 02. 


4 


Meininger Bank 100 ½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 721, 50. Credit⸗Actien 
31035. Wiener Bankverein 118. Silberrente 675. 
Goldrente 82. Ungariſche Goldrente 102. 1860er Looſe 128¼½. 
Looſe 330, 70. 

Böhmiſche Weſthahn 279½. 
Galizier 285. Franzoſen ) 315. Lombarden *) 109%. 
1877er Ruſſen 9195. 1880er Ruſſen 74/8. II. Orientanleihe 58¼½. 
Hrientanleihe 598. Central⸗Pacific 114¾. en — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke Privat⸗ 
Discent — pCt. Spanier —. Feſt. 38 

* Nach Schluß der Börſe: Creditactien 310 ¼. Franzoſen 31435. Galizier 


’ 


a 
2848. Lombarden 109%. Oeſterr. Goldrente — Ungar Goldrente —. 
1880er Ruſſen —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

4 10 25. Juni, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 102¼, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126 ¼, Silberrente 67¼, Oeſt. Gold⸗ 
rente 82, Ung. Goldrente 102, 1860er Looſe 129¼, Credit⸗Actien 310½, 
Franzoſen 786, Lombarden 274, Italien. Rente 92½, 1877er Rufen 91 ¼½, 
1880er Ruſſen 73, II. Orient⸗Anl. 56/8, III. Orient⸗Anl. 57½, Laura⸗ 
hütte 109¾, Norddeutſche 180°/,, 5% Amerik. 95 ½, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 160½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123½, Berlin⸗Hamburg do. —. 
Altona ⸗Kiel do. 175. Sprocent. öſterr. Papierrente — —. Discont 3½ 0%, 


— Feſt. 
Hamburg, 25. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. Juli⸗Auguſt 215, 00 Br., 214, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 216, 00 Br., 
215, 00 Gd. Roggen pr. Juni⸗Juli 197, 00 Br., 196, 00 Gd., pr. Sept. 
Detober 178, — Br., 177, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl matt, 
loco 56, 00, pr. October 57, 00. Spiritus ruhig, pr. Juni 50 Br., pr. 
Juli⸗Auguſt 50 Br., pr. Auguſt⸗September 50 Br., pr. September⸗October 
48% Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 7, 95 Br., 7, 80 Gd., pr. Juni 7, 80 Gd., pr. September-Dechr. 
8, 10 Br. Wetter: Schön. 


ae 


Actien 354, 50, Ungar. Credit⸗Actien 353, 50, Papierrente 76, 82½. Felt. 
Poſen, 25. Juni. Spiritus pr. Juni 55, 90, pr. Juli 55, 90, pr. Auguſt 
56, 00. Gek. — Liter. Behauptet. „ 

Liverpool, 25. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 
Ballen amerikaniſche. 5 a ö 
RE Liverpool, 25. Juni, . [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Aunmſaßtz 7000 Ballen, dapon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Amerikaniſche williger. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6¾, 
Auguſt⸗September⸗Lieferung 6¼ D. 

Peſt, 25. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
geſchäftslos, auf Termine ruhig, pr. Herbſt 11, 40 Gd., 11,45 Br. Hafer 
pr. Herbſt 6,65 Gd., 6, 70 Br. Mais pr. Juli⸗Auguſt 6, 48 Gd., 6, 50 Br. 
Kohlraps 12. — Wetter: Trübe. 5 

Paris, 25. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußberidt.) 
Weizen behauptet, pr. Juni 29, 40, pr. Juli 29, 00, pr. Juli⸗Auguſt 29, 00, 
pr. September⸗December 28, 75. Roggen ruhig, pr. Juni 21, 50, per Sep⸗ 
tember⸗December 20, 25. Mehl ſteigend, pr. Juni 66, 90, pr. Juli 66, 25, 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 75, pr. September⸗December, 9 Marques, 62, 75. 
Rüböl ruhig, pr. Juni 75, 75, pr. Juli 75, 75, pr. Juli⸗Auguſt 76, 00, pr. 
September⸗December 77, 75. Spiritus feſt, pr. Juni 64, 50, pr. Juli 
624, 00, pr. Juli⸗Auguſt 64, 00, pr. September⸗Dec. 61, 25. — Wetter: Heiß. 
1 5 25. Juni, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 63, 50—63, 75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 74, 10, pr. Juli 73, 50, 
per Juli⸗Auguſt 73, 25, per October⸗Januar 63, 50. a 

London, 25. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 27. Ruhig. 

Amſterdam, 25. Juni, Nachmittags. Bancazinn 54½. 9 

Antwerpen, 25. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen vernachläſſigt. Hafer flau. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 25. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und Br., ver Juli 
191 5 per Sept. 20, Br., per September⸗December 20½ bez., 20%, Br. 

eichend. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Poſen, 25. Juni. [Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn.] Die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Actionäre der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗ 
HOSeſellſchaft fand heute Mittags 12 Uhr unter Leitung des Vorſitzenden des 
Aufſichtsrathes, Dr. Honigmann (Breslau), im hieſigen Directionsgebäude 
ſtatt. Vertretern waren 17,989 Actien mit 961 Stimmen. Als Vertreter 
der Staatsregierung war Ober⸗Regierungsrath Dittmann anweſend. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl von 4 Auſſichtsraths⸗ 
Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden: Juſtizrath Orgler (Poſen), 
Regierungs⸗ und Baurath a. D. Schweizer (Hannover), Banquier Leder⸗ 
mann (Breslau), Dr. Kapp (Berlin). Gewählt wurden auf ſechs Jahre: 
- 0 Orgler, Dr. Kapp, Banquier Ledermann, Banquier Mark 
(Breslau). — Zweiter Gegenſtand war der Bericht des Aufſichtsraths über 
die Lage des Geſchäfts der Geſellſchaft unter Vorlegung der Jahres⸗ 
rechnung und der Bilanz des Jahres 1880 nebſt Vorſchlägen zur 
Gewinn ⸗Theilung. Der Bericht des Auſfſichtsraths und die Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz ſind in dem gedruckten Geſchäftsberichte ent⸗ 
halten. Mit der Verwendung des Reinerkrages gemäß dem Vorſchlage der 
Direction erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Danach iſt der 
Reinertrag pro 1880 in Höhe von 648,221 M. in folgender Weiſe zu ver⸗ 
wenden: a. zur Zahlung der Eiſenbahn⸗Steuer 15,231 M., b. zur Zahlung 
von 2,75 pCt. Dibidende auf 21,600,000 M. Stamm⸗Prioritäten 594,000 M., 
e. zur Zahlung von Tantieme an die Aufſichtsraths⸗Mitglieder 1½ pCt. 
vom Reingewinn per 648,221 M.: 9723 M., d. Vortrag auf das folgende 
Jahr 29,266 M. — Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht 
über die Prüfung der Betriebsrechnung pro 1880 und Beſchlußfaſſung über 
Ertheilung der Decharge an Aufſichtsrath und Vorſtand. Die Betriebs⸗ 


rechnung iſt von einer Commiſſion des ne ge en Aa 
erſammlung dem Aufſichts⸗ 


gemäß dem Antrage derſelben wurde von der { i 
rath und Vorſtande Decharge ertheilt. — Damit erreichte die af mie 
- b Poſ. Ztg. 


9 nach halbſtündiger Dauer ihr Ende. e 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Ideutſche Neichsbank.] Der Satz, zu welchem die Bank Disconten am 
offenen Markte kauft, iſt, wie die „F. 3.5 hört, auf 3½ pCt. erhöht worden. 


Berlin, 25. Juni. Spiritus. Per 100 Liter & 100 pCt. = 10,000 
Liter⸗pCt. loco ohne Faß 57,7 M. bez., loco mit Faß —, per dieſen Monat 
und per Juni⸗Juli 57,5— 57,9 M. bez., per Juli⸗Auguſt 57,5—55—57,9 
M. bez., ER Auguſt⸗Septbr. 58,2—58,5 Mark bez., per September⸗October 
56,6 —56,8—56,7 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


1 u] Berlin, 27. Juni. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann 
u. Co., NW., Luiſenſtraße 34.) Die vergangene Woche brachte noch 
weſentlich ſtärkere Zuführen und find Läger beträchtlich angewachſen. Der 
Conſum in feiner Butter hat wegen der begonnenen Reiſezeit nachgelaſſeu 
und erfährt täglich weitere Einſchränkung. Ebenſo iſt der Abſatz von Faß⸗ 
butter in geringer und Mittel⸗Qualität nicht groß, da die Wochenmärkte 
mit Stückenbutter aus der Umgegend viel beſchickt werden. ; 

Es notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinjte Med: 
lenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 98—105, Mittelſorten 90 bis 
95, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei = Genoffen- 
aßen 90 bis 95, feine 95—103, vereinzelt 105, abweichende 80 bis 

88 Mark. — Landbutter: Bommerfce 30—83, Hofbutter 85, Netzbrucher 
85, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 78—80, Hofbutter 8285, Schleſiſche 80 
bis 83, feine 85—88, Elbinger 85, Baieriſche 80, Gebirgs⸗ 82—85, Thll⸗ 


% Stettin, 25. Juni. [Im Waarenhandel] haben wir für die 


’ Tg 
Es verlautet, in der jüngft gemeldeten 
deutſche Botſchafter General Schweinitz. 


Na Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
[Schluß⸗ 
Wiener 
Rheiniſche Stamm⸗ 
nd. Prämien⸗Anth. 
132½. Reichsanleihe 102¼. Reichsbank 149. Darmſtädter Bank 1 


Papierrente 67. 
1864er 
Ung. Staatslooſe 238, 20. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 96°). 
Eliſabethbahn 180. Nordweſtbahn 19335. 
Italiener 92/8. 


Wien, 26. Juni, Nachm. — Uhr — Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ 


| Singer 85, Heſſiſche 85 M., Galiziſche, Ungariſche, Mährische 707580 M. 
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be 


berichten, in den übrigen Artikeln iſt der 
erſand war befriedigend. s . 
Petroleum. In Amerika 
ke ine Veränderung erfahren, 
ein Kleinigkeit matter und an unſerem 
klein t ren Umſätzen für den Conſum, 
dieſe Zeit ſchwach. Loco 8 M. tr. bez 
Kaffen. Der Import belief fih au 
1500 Etr. ab. Der Artikel bl 
gramm pon Rio heute noch 200 Rs. höher kommt. Die J 
letzten Auctionen in Holland haben guten Abzug. London notirt 1 
höhere Preiſe. Wenn ſich unſer 
ſich 
Ceylon, Plantagen 90 
in grün 80 bis 85 Pf., fein Campinos 62—65 
Pf. tr. 


tiren unverändert Kadan 
und Patna 19—21 M., kin Rangoon und Moulmain Tafel: 16—17 M 


10—11 Mark tranfito gef. 


engliſchem Matjes beträgt demnach 3600 To. gegen 11,960 To. in 1880, 
8448 To. in 1879, 4991 To. in 1878, 7436 To. in 1877, 1280 To. in 1876, 
7304 To. in 1875, 6622 To. in 1874, 13,699 To. in 1873 und 8618 To. 
in 1872 bis zur gleichen Zeit. Die Frage nach Matjes bleibt 
und für Stornoway 40 bis 45 Mark verſt. In altem ſchottiſchen Crown⸗ 
und Fullbrand entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft zu rapide ſteigenden 
Preiſen, bezahlt wurde von 32—34 M. tranſ., 34 M. tranſ. wird ferner 
gefordert, und befinden! ſich die Vorräthe in feſten Händen. Auch nach 
neuem ſchottiſchen Lieferungs⸗Hering machte ſich gute Kaufluſt bemerkbar, 
und es kamen mehrfache größere Umſätze darin vor, Crown⸗ und Fullbrand 
wurde auf Lieferung per Auguſt mit 40 M. tr., per September und per 
October mit 39 M. tr. gehandelt, neuen Matties Crownubrand per Auguſt 
30 M., per September und per October 29 M. tr. bezahlt. In norwegiſchem 
Fetthering war der Markt belebter und ſtabiler, Kaufmanns: 21—24M., groß 
mittel 24— 25 M., reell mittel 21—23 M. tr. bet: und gehalten. Bon Born: 
holmer Küſtenhering ift Mehreres für ruſſiſche Rechnung gekauft, die Forde⸗ 
rung bleibt 20 M. tr. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 15. bis 22ſten 
8 8 1815 To. verſandt, der Total⸗Bahnabzug beträgt demnach vom Iſten 
anuar bis 22. Juni 84,220 Tonnen gegen 57,965 To. in 1880, 68,043 
Tonnen in 1879, 81,538 Tonnen in 1878, 55,082 To. in 1877, 98,770 
Tonnen in 1876, 83,603 To. in 1875 und 72,251 To. in 1874 in faſt 
eee Saunen LE NER 
Ueber Sardellen lauteten die Fang⸗Verichte auch in der verfloſſenen 
Woche wieder anhaltend ungünſtig, und da die feat fo det in Holland 
in der Regel mit dem 21. Juni beendet zu ſein pflegt, jo dürfte eine Aus⸗ 
ſicht auf beſſere Erfolge a kaum noch vorhanden fein. — Das ganze 
gefangene Quantum wird bisher auf nur ca. 10,000 Anker geſchätzt und 
haben in Folge deſſen in 1881er Fiſch zu ſchnell ſteigenden Preiſen ſehr 
große Umſätze ſtattgefunden, welche bei der allſeitigen regen Nachfrage auch 
noch größere Dimenſionen angenommen hätten, wenn nicht das Angebot 
von Holland jo außerordentlich klein und die Sälzer fo ſehr zurückhaltend 
mit Offerten geweſen wären. Auch für die älteren Jahrgänge trat ver⸗ 
mehrte Nachfrage auf und wurden die wenig vorhandenen Anker von 
1877er und 1880er 8050 in Holland ganz geräumt; für die noch exiſtirenden 
Kleinigkeiten von 1875er und 1876er fehlen Abgeber. Hier wird jetzt für 
1881er Fiſch 100 Mark per Anker gefordert, 92 M. wurde bei Poſten be⸗ 
zahlt, 1875er und 1876er bei ſehr geringen Vorräthen 170 M. bezahlt, auf 
180200 M. pr. Anker nach Qualität und Packung gehalten. 


Glasgow, 25. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be⸗ 
laufen ſich auf 565,500 Tons gegen 448,000 Tons im vorigen Jahre. 
Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 120 gegen 116 im vorigen Jahre. 


H. Hainau, 27. Juni. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] Auch 
am letzten Wochenmarkte waren Zufuhr und Angebot nur unbedeutend 
und konnten bei reger Nachfrage die bisherigen hohen Preiſe ſich behaupten, 
die bei feinen Qualitäten Weizen und auch beim Roggen laut unſeren 
amtlichen Preisnotirungen pro 100 Kilogramm um 20 bis 50 Pf. in die 
Höhe, bei Gerſte dagegen um 1,00 bis 1,50 M. herabgingen, während Hafer 
zum alten Preiſe verkäuflich blieb. Der gegen Ende des Marktes niedere 
Preis der Butter, 1 Kilogramm 1,50 M., veranlaßte Verkäuferinnen vom 
Angebot abzuſtehen. Es wurde bezahlt für gelben Weizen 21,20—22,20 
Mark, Roggen 21,00 bis 21,90 Mark, Gerſte 15,00 —16,00 M., Hafer 14,80 
bis 15,60 N. Erbſen 25,00 M., 1 Ctr. Kartoffeln 2,50 M., 1 Schock Eier 
2,40 M., 1 Cr. Heu 2,50 M., 1 Schock Langſtroh 25,00 27,00 M. — 
Während der letzten acht Tage war die Witterung überaus prächtig und 
der Sommer zur Herrſchaft gelangt, denn nach einem theilweiſen regneri⸗ 
ſchem 0 8 trat heiteres, ſonniges Wetter ein, wobei die Hitze ſich bis 
auf 25 Grad R. im Schatten ſteigerte, die geſtern mit einem Gewitter ver⸗ 
bunden war, welches über Stadt und Umgegend einen ſtarken Regen ent- 
ſendete, der den ſich prachtvoll entwickelten Feldfrüchten und dem Getreide 
wiederum recht zu Statten gekommen iſt, ſo daß unſere Ernteausſichten die 
beiten bleiben. Auch heute bei andauerndem So., gewitterſchwül, 21 Grad 
Luftwärme und weitere Niederſchläge zu erwarten. 


A Neiſſe, 26. Juni. [Vom Productenmarkt.] Trotz der von den 
Landwirthen gar nicht in Abrede geſtellten günſtigen Ernteausſichten, denen 
gegenüber einzelne, ſelbſt begründete, Klagen über Auswinterung, Mäuſe⸗ 
fraß und dergleichen kaum in Betracht kommen können, ſetzen die Getreide: 
preiſe ihre ſteigende Bewegung fort. Man zahlte am geſtrigen Wochen⸗ 
markte für 100 Kilogramm = 200 Pfund Weizen 24,15—23,15— 21,40 M. 
(1,00—1,15—2,35 M. höher). Roggen 23,40—23,10—22,85 M. (0,4 0,50 
bis 0,55 M. höher). Gerſte 17,50 16,75 bis 16,05 M. (0,50—0,55—0,45 
Mark höher). Hafer 15,80 —15,00— 14,0 M. (0400,10 0,00 Mark 
8 5 Kartoffeln 6,90—6,70—6,30 M. Heu 5,50 4,50 M. Stroh 4,50 
is 3,50 M. Butter pro Klgr. 1,80—1,50 M. Gier pro Schock 2,40 M. 
— Das Wetter war in voriger Woche trocken und warm. Geſtern gegen 
Abend entlud ſich ein ziemlich heftiges Gewitter über unſere Gegend. 3 


a Breslau, 27. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
die 1 im Allgemeinen ſehr feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut 
preishaltend. ; % 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,90 bis 23,40— 24,20 Mark, gelber 21,30 —22,50 bis 23,00 Mark, 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Roggen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 21,30 bis 22,10 
bis 22,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. e 

Gerſte 1 Umſatz, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 16,40 
bis 17,00 Mark. 5 

Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,00 —15,30—15,50 bis 16,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. f 5 

Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,40 —13,80—14,00 Mark. 

Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 Mark, 
Vietoria⸗ 21,00—22,00—22,50 Mark. 

Bohnen behauptet, per 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70— 14,30 Mark. 


8 el aa ; en A N 

aglein ach zugeführt. 

Br Pro 100 ran netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 50 26 — 24 75 
Winterraps 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen -- 23 75 23 — 2 
Sommerrübſen . 24 50 23 — 22 75 
Leindotter 23 — 22 30 22 


Rapskuchen ſehr feſt, ver 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. N 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20 9,40 Mark, fremde 
8,20 8,60 Mark. i 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44—4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Kleeſamen ohne Umfas, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 


berlofene Mode Aber ein lebhaftes Geſcaft i Re 
a Ru 


haben die Notirungen in den letzten 8 Tagen 
an den dieſſeitigen Märkten waren die Preiſe 
latze bleiben ſie unverändert bei 
der Abzug war wie gewöhnlich um 


i f 5952 Ctr., vom Tranſitolager gingen 
eibt angenehm angeregt, nachdem das Tele⸗ 
avas der beiden 
Binnenland auch erſt ſtärk 1 
) L innenland auch er irker verforgen 
wird, kann ſich ein lebhaftes Geſchäft etabliren. An unſerem Platze erhielt 
ein regelmäßiger Abzug und ſchließt der Markt ſehr feſt. Notirungen: 
, Ple 10 Pf., Japa braun bis fein braun 115—120 Pf., 
en bis fein gelb 100—105 Pf., blaßgelb bis blank 80—95 Pf., grün bis 
ei 55 [ } Pf., Rio, fein 60 bis 
III.] 65 Pf., gut reell 57 bis 59 Pf., ordinär und Santos 48 bis 55 1 
Reis. Der Import betrug 2473 Etr., für den Conſum find die Ankäufe 
von binnenwärts ſtärker geworden und der Abzug iſt lebhafter. Wir no⸗ 
und ff. Java Tafel⸗ 28 bis 30 Mark, ff. Japan 


Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 M., ordinär 12—13 M., Bruchreis 


Hering. Auch die letzten Berichte über den Fang von Matjes lauten W 
wieder ungünſtig, derſelbe iſt jetzt wohl als beendet zu betrachten und das 
Reſultat des ganzen diesjährigen Matjesfanges iſt als ſchwach zu bezeichnen. 
Seit unſerem letzten Bericht hatten wir nur eine l Just von 146 To., 
die noch nicht zur Entlöſchung gelangt ſind, die Total⸗Zuſuhr von neuem 


ehr rege, 
und die Preiſe find feit, bezahlt wurden 55—80 M. verſteuert nach Qualität 


ſagen konnte. 


12 te Mark, weißer Hörkinell, 28—45—53—60 Mark, hochfeine, 
er 0 3. 5 8 9 — ee R 
Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. Weizen fein 32,00 — 32,75 
Mark, Noggen fein 33,20 —33,75 Mark, Hausbacken 32,25—33,25 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75— 10,25 Mark. 5 
Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 27,00—28,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau, 


Juni 25., 26. Nachm. 2 U. Abends IOU. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.. + 250,6 + 200,2 + 170,4 
Luftdruck bei 0° (mm). a 752,0 750,4 748% 
Dunſtdruck (mm) ...... 15,5 16,3 14,5 
Dunſtſättigung (pCt.) 64 93 98 
P O. 1. Still. NW. 1 
Wetter wolkig. Regen. bedeckt 

Abd. Gewitter. 
Wärme der Oder (C.) 20,1 

Juni 26., 27. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) ＋ 24,9 4 185,6 + 149,4 
Luftdruck bei 0° (mm). 746%,6 746,7. 748,0 
Dunſtdruck (m) 5 13,1 15,3 11,7 
Dunſtſättigung (pCt.) 56 : 96 96 

EHEN Au NW. 1. NW. 2. NW. 3. 
Meter heiter. bedeckt. bedeckt. 
Wärme der Oder (C.)... 229.4. 
Waſſerſtand. Breslau, 27. Juni. O.⸗P. 4 M. 82 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 

25. Juni. O.⸗P. 4 M. 84 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Vermiſchtes. 


[Brand in Oswieneim.] Am junge verfloſſenen Donnerstag, Mittags 

egen 12 Uhr, brach in der Spiritus⸗Raffinerie des Herrn Haberfeld in 
Oswieneim auf bis zur Stunde noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, 
das in einem kurzen Zeitraum 39 Wohn⸗ und 21 Nebengebäude vollſtändig 
einäſcherte. Die kath. Pfarrkirche, wenn auch nicht ausgebrannt, wurde 
hart mitgenommen, der daran ſtoßende Thurm hat wenig gelitten; dagegen 
ein vollſtändiger Raub der Flammen wurde das Gendarmeriegebäude, die 
ſtädtiſche Schule; das Schniktwaarengeſchäft des Herrn S. Hornung und die 
ihr wee dee des Herrn Steiner ſind total ausgebrannt; der Ring 
blieb unverletzt, da die telegraphiſch berufene Bielitz⸗Bialaer Feuerwehr auf die 
letzten brennenden Objecte, das oben erwähnte Specereigeſchäft des Hrn. Steiner, 
und das gegenüberliegende Gebäude ihr Augenmerk legte und dem Weitergreifen 
des Elements thatkräftigen Widerſtand leiſtete. Dieſe Gebäude find vom Ringplatz 
nur noch um drei Häuſer entfernt. Außer der Bielitzer Feuerwehr, die in An⸗ 
zahl von 33 Mann mit einer Spritze in Oswiencim erſchienen war, waren 
daſelbſt noch folgende Feuerwehren mit ſchwacher Mannſchaft zugegen: die 
Kentyer, die Chrzanower, die Neu⸗Beruner und die Oswiencimer ſelbſt; alle 
ne oder mit nur ſehr primitiven Geräthen, wie fie noch von altersher 

rühren. 


[Das Telephon im Dienſte des Gerichts,] um Verbrechern Geſtänd⸗ 
niſſe zu entlocken, iſt jedenfalls eine neue Verwerthung auf criminaliſtiſchem 
Gebiete, welche man der amerikaniſchen Findigkeit verdankt. Bekanntlich 
ſind die Microphone, — auch Transmitter genannt — deren Erfindung 
‚einem jungen Hannoveraner, Namens Emil Berliner, gebührt, und die in 
den Vereinigten Staaten combinirt mit dem Telephon benutzt werden, der⸗ 
artig conſtruirt, daß der eigentliche Schalltrichter bequem an einer Wand 
angebracht werden kann, ohne jonderlidy aufzufallen. Da der Transmitter 
außerdem jedes in einem Zimmer geſprochene Wort übermittelt, ohne daß 
ein unmittelbares Hineinſprechen nöthig iſt, ſo brachte man auch einen 
ſolchen Apparat an der Wand einer Zelle eines amerikaniſchen Gefängniſſes 
an und überklebte denſelben vorſichtshalber noch mit dünnem Papier, 
welches verſchiedene, kaum bemerkbare kleine Löcher enthielt. Jetzt brachte 
man zu dem in der betreffenden Zelle inhaftirten Verbrecher Complicen und 
Verwandte deſſelben, ließ ſie ohne Aufſicht zuſammen, während ein Gerichts⸗ 
beamter das mit einem Transmitter verbundene Telephon aufmerkſam am. 
Ohre hielt. Die Liſt gelang vollkommen. Der Verbrecher, nicht ahnend, 
daß in der Zelle die Wände thatſächlich Ohren haben, benutzte die ihm ge⸗ 
botene Gelegenheit, um ſich mit ſeinen Freunden angelegentlich zu unter⸗ 
halten, und das Gericht erhielt durch die telephoniſche Uebermittelung wich⸗ 
tige Aufſchlüſſe, die vorher weder durch Drohungen noch durch Kreuzverhöre 
zu erreichen waren. Die wiederholt angeſtellten bezüglichen Verſuche haben 
in den Vereinigten Staaten ein ſo günſtiges Reſultat ergeben, daß eine 
Nachahmung auch in anderen Ländern nicht ausbleiben wird. 


[Muthige Geierjäger.] Ein Eurgaſt ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Bad Altprags in Südtirol: Auf einer Muräne des 8000 Fuß hohen 
Schwalbenkofels, der das Thal von Altprags gegen Süden begrenzt, baut 
ſich ein prächtiger Hochwald aus Tannen und Fichten auf. Die Gehänge 
dieſes Waldes mit den ſaftigſten Wieſen ſenken ſich zu dem Pragſer Wild⸗ 
bach hinab und bieten reiche Ausbeute an den ſeltenſten Alpenpflanzen. 
Vom Wipfel einer nahezu dreißig Meter hohen Fichte in dieſem Hochwalde, 
der Roſenbrunner Wald genannt, ſieht ein Horſt von gewaltigem Umfange 
herab, den ein Geierpaar als Familienſitz gegründet hatte. Ein Hirtenjunge, 
dem ein „Kitzel“ (eine junge Ziege von ſeiner Heerde auf der Daumalpe 
enttragen wurde, machte auf den Horſt aufmerkſam. Zwei Bauernburſche 
von Altprags unternahmen es, den Horſt, in dem ſich bereits ein junges 
Geierpaar breit machte, auszunehmen. Zwei Abende fahndeten ſie nach 
der Räuberfamilie; am dritten endlich, als das Weibchen, die Familien⸗ 
mutter, eben mit reicher Beute beladen zu ihrer jungen Familie heimkehrte, 
gaben ſie einen Schuß los; doch, um den Stößer zu treffen, wäre eine Frei⸗ 
kugel erforderlich geweſen. Der Geier ließ ſich auf einer naheſtehenden Fichte 
nieder, als Wehr für ſeine junge Brut, da er Unheil witterte. Nun gaben die 
Burſche Feuer auf den Horſt, der einen Meter Durchmeſſer hat und einen halben 
Meter hoch war. Das Geſchoß drang nicht durch und nun unternahm es 
der eine von den Burſchen den Baum zu erklettern, um die Jungen auszuheben. 
Der alte Geier rührte ſich nicht vom Platze. Als aber der Burſche dem 
Horſte näher kam, umkreiſte er denſelben, bereit mit ſeinen Fängen auf 
den kühnen Jäger ſich zu ſtürzen. Der zweite Burſche, mit der Büchſe auf 
der Schulter, nahm a einem zweiten Baume Stellung, um ſeinen Freund 
vor den Angriffen des Geiers zu ſchützen. Als dieſer ihm zurief, „ich halte 
am Horſt“, gab der Andere Feuer — und der Raubvogel zog ab. 
Triumphirend kehrten die beiden muthigen Jäger Abends um 9 Uhr nach 
Altprags zurück, wo ſie das junge Geierpaar, das bereits flügge war, den 
im Badehauſe verſammelten Gäſten präſentirten. Wenige Minuten darauf 
knallte die Büchſe wieder und die beiden Geier hatten verendet. „Was 
ſollen wir mit ihnen anfangen?“ ſagten ſie; „kommt der eine oder der 
andere aus, ſo ſind unſere Heerden wieder gefährdet.“ Im Horſte aber 
war eine ſolche Menge von Lämmer⸗, Ziegen-, Gems⸗, Haſen⸗ und anderen 
Gebeinen Jaufgeitapelt, daß man einer Spodiumfabrik damit Nachhife ver⸗ 
ſchaffen könnte. Das war am Sonntag, den 19. d. M., Abends. Tags⸗ 
vorher wurde von dem Jagdinhaber, Herrn Mittich, auf einer Wieſe in 
demſelben Roſenbrunner Walde ein Uhu mit Schlageiſen gefangen, der 
zwiſchen den Flügelſpitzen ſechs Schuh weniger zwei Zoll gemeſien hat. 
Der Uhu hatte einem Haſen den Kopf abgeriſſen und den Reſt liegen ge⸗ 
laſſen⸗ Zufälligerweiſe wurde dieſe Entdeckung gemacht. Da man weiß, 
daß in der nächſten Nacht der Uhu den Reſt der Beute zu holen kommt, 
wurde ihm das Schlageiſen geſtellt und richtig klappte daſſelbe zu. Der 
Vogel wurde nach Bozen geſendet. 


Odaliske und l Der Telegraph hat aus Konſtantinopel gemeldet, 
daß der Ex⸗Großvezier Mehemed Ruſchdi Paſcha (geboren 1806), der be⸗ 
kanntlich ebenfalls beſchuldigt wird, an der Ermordung des Sultans Abdul 
Aziz betheiligt geweſen zu ſein, zur Degradation und einer mehrjährigen 
Kerkerhaft verurtheilt werden ſoll. Es dürfte intereſſant ſein, zu erfahren, 
wieſo es dieſem greiſen Staatsmann, der in ſeiner Jugend ſimpler Soldat 
geweſen, gelungen war, ſich die Gunſt des Sultans Mahmud II., Groß⸗ 
vaters des jetzigen Sultans, zu erwerben. Dieſer Herrſcher beſaß nämlich 
eine Odaliske, die er ungemein liebte und der er nie einen 12 ver⸗ 
{ Eines Tages kam nun in den Hof des kaiſerlichen Palaſtes 
in Konſtantinopel ein Savoyardenknabe mit einem kleinen, abgerichteten 
Affen, der ſich vor den Damen des Harems produciren mußte. Die Oda⸗ 
liske bat ſogleich den Sultan, ihr dieſen kleinen Affen zu kaufen. Niemand 
konnte ſich jedoch im Palaſte mit dem Savoyardenknaben verſtändigen. 
Auf Anrathen eines kaiſerlichen Dieners wurde ſchnell der Soldat Mehemed 
Ruſchdi, von dem es bekannt war, daß er ein bischen franzöſiſch ſpreche, 
herbeigeholt, der nun den Dolmetſch machte. Der Sultan ernannte inn 
zum Lohne dafür auf der Stelle zum Major und behielt ihn von nun an 
an ſeiner Seite. * ; 8 ä 
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Berliner Börse vom 23. Juni 1881. 
Fonds- und Geld-Course. 5 Weohsel-Course. 

Deutsche Reichs- Anl. 102 25 bzB Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. Js 1169,25 bz 


Consolidirte Anleihe . 4½ 105 60 hz& do. do. 2M. 3 168,50 ba 
London I L str.. 8 T. 
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CCC ( (( = 
CCC ((c 1 = 
x — S PIE Se WENNS 8 a DE re ar 


Zellgebietes und den Ertrag der Zölle und der Tabakſteuer, vom 15. Jul! 

1879 (geichs⸗Geſetzbl. & 200 wird in nachſtehender Mee abgenpdert N 
1) An Stelle der Poſition k der Nummer 9 treten folgende Beſtimmungen: 

f. Weinbeeren, friſche 15 M. für 100 Klgr., 

g. Erzeugniſſe des Landbaues, anderweitig nicht genannt, frei. 


Schleſiſche | Gewerbe. We 


Kurh. 40 Thaler-Loose 287,00 B 
Badische 35 Fl.-Loose 207,40 G 
Braunschw, Prämien-Anleihe 161,00 B 
Oldenburger Loose 151,75 G 


do, 40. 1876.4 1102,30 bzB 21½ 20,49 ba 2) Der Eingangszoll für Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülfenfrü 5 
a. Anleihe 7 5 . 3 M. 2½ 20.38 5 i 1 ülſenfrüchten, 5 
JVCCJ%V%%%%%/ Marne, Onaube, Ortes Dakkı De und Induſtrie⸗Ausſtellun 
Präm.-Anlelhe v. 1855. 311153 40 ba 2 REDLAE REN 2 =. 3½ 80.60 bz gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare), Nr. 25 2 des Tarifs, wird von 2 M. f . g 
Legere e | de ner Li ac e e ler erhöht in Breslau im Jahre 1881 
Pommersche. . 3% 9275 bg Warschau 100 SR. 8 T. 265.60 bz § 2. Dieſes Gefeg tritt mit dem 1. Juli 1881 in Kraft. a * 1, . 
do. lee i 3 8.4 63355 bi 8 el en erer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem N verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen WM 
dcn cr 4115 does 2M. 5 aiſerlichen Inſiegel. . ae 
master 45 100 60 bd 7... egeben . den 21. Juni 1881. Kunſtoereins. Er 


Schlesische. 3½ 9380 G 3 1 8 
Tadich Central: 14 1101.00 Da Wilhelm von Bismarck. 
Kur- u. Neumärk. 4 100,75 bzd 
Pommersche. . 4 100,90 bz 
Posensche 4 100,90 bz 
Preussische . . 4 100,75 @ 
Westfäl, u, Rhein. 4 
Sächsische 4 
Schlesische . . 4 [101,50 bz 
Badische Präm.-Anl. . 4 
Baierische Präm.-Anl. 4 135,50 & 
do. Anl. v. 18754 [101,70 G 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 
10 Uhr Abends. g [5866] 


Dollar — — 

Oestr. Bkn, 175,30 bz 
do. Silbergd. — — 

Russ. Bkn. 206,40 oz 


Ducaten 9,56 8 
Sover, 20,40 G 
Napoleon 16.25 bz& 
Imperials 16,70 G 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Durch die Geburt eines munteren 


Knaben wurden hocherfreut [3181 ö T 2 

J. Schönfeld und Frau Friederike, Lobe 5 heater. 5 

geb. Eckſtein. Montag, den 27. Juni, 3. 3. M.: 
Feſtenberg, den 26. Juni 1881. „Signor Piffarello. 


Rentenbriefe. Pfandbriefe. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro | 1879 | 1830 


Cöln-Mind.Prämiensch 3½ |131.50 bz@ 


5 icht. 8} 3 4 | 52.75 N 2 2 i 
Sächs, Rente von 161613 | 81,25 b2G _ Berg. Merkische., All 0 a 12705 520 N e 
Hypotheken. Certificate. TR TR AN ae 55 *** 0 ö 
KruppschePartial-Obl. 6 [110 20 * Berlin- Görlitz 0 0 4 | 26,90 bz@ f g DL 0 0 S E | 
eee e eee | Berin-Hambung .124, f 800 bez Statt besonderer Meldung. zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie- A 
0. ; 28 erf Potsd Mag — _—— ischen Gewerbe- und Industrie-Ausstel 
„Bk.-Pfb 4½ 102,80 bad 5 4% 11 5 3 
5 n di, 0 104 30 920 a Verden 61 7 4 3 14000 520 1 8 ER a5 8 Uhr verschied nach kurzen, aber schweren = à 1 Mark — 5. lung 
en Be 11340 520 8 un a A Di 0 10410 520 eiden unsere theure, innig geliebte Gattin, Mutter, Schwieger- gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
do do, do. 4½ 109,10 bz& 2 Al mutter, Grossmutter und Schwester 1941 
. 2 33 Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 143,90 bz 5 5 Zuzüglich 15 
ie end 5 109 208 Gal. Carl-Ludw.-B.| 7,788 1 73804 14290 bz a ie Is Erg. Forte [3033] 
Kündb.Eyp.Schuld.do. 5 102, Halle-Sorau-Gub..| 6 0 4 224,30 b { . — 
Hyp-Anth.Nord.G-C-B 5 |101,00 pz W de 4 4 14 | 6260 bac F rau D or otihe a St e T n S 2 1 
do do. Pfandbr. . 5 100.89 0 Kronpr. Rudolfb. 5 ä 5 5 | 7040 bz@ g 3 Herz & Ehrlich Bresl 
Ba. DIR e ee e [41 ADD be verwittwet gewesene Berger, 5 9 Slau. 
. . 5 ln ö ärk.-Po Ne 5 5 E 2 
n Magdeb,-Halberst. | 6 6 |6 [133.10 b8 im 63. Lebensjahre. [6415] . 
go: ee 0 0 0. Mainz Ludwigs. 1 4 4 | 9925 bzB 5 N . EEENETIT ENGEN 
e e e 40 14300 15 Spee Hark, 4, 0 31 8 Breslau, den 26. Juni 1881. i \ 
40.40% do. do.m.100 [4 97 25 bz a 90 10% 31 178.75 bz Im Na der t raden Hinterhli = Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus ell UT 
Meininger Präm.-Pfab, |4 | — — Oesterr. Fr. St.-B. | 6 6 4 1632,00-632.00 men der trauernden Hinterbliebenen: g 7 
Biäb.a.Oest.Bd.-Or-G. 15 0 6 % [ Oest. Nordwestd. 4 4½ [5 38500 bz Bernhard Stern als Gatte. Wein⸗ alle von Geor F 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 5 105,10 8 Oest. Südb. Lomb.) 0 0 4 22100.-21,50 5 0 | 
A en ae on ne Ostpreuss. Südb. 00 0 4 4800 be Prof. Dr. Oscar Berger als Sohn, Restauration & la Carte. 7 
‚Btiad, Bod 1 Bun 70 7% en 10100 bz Emma sehlesinger, geb. Berger, als Tochter. Mittags Couvert Mk. 1. 50 — ME.3.— [5887] g 
5 Ausländische Fonds. Rheinische. .... 7 61/5 6½ 163,90 bz Die Beerdigung findet Dinstag, Vormittag 11 Ur, statt. 8 1 
eee ee 41], 6780 0 Auel an Bahn 0 0 4 rm 528 Trauerhaus: Sa dowastrasse 56. 5 Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Unfall, Glas,, 4 
ee) 10 1070 550 Schwe enden | 31, 0 4 6800 bz N Pa Sand, und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen | 
do. Papierrente . 4½ 67,00 bzB Stargard-Posener.| 4½ | 41, 4½ 10300 6 empfiehlt fi PR Wall 98 
"80. bo eh 80218 e e, wee en. l, ic 4 800 da Die ant. Aden Bernhard Guttmann, unt 
do. Oredit-Loose .. fr. 347 90 bz Wei e 40 4½ 477 52 25 5200 N 8 = „3 ee eee 9 N 
. 5 8 11900 8 — — Heut Abend 5½ Uhr verschied sanft nach langen, schweren: a f K ³˙.;. A EEE 3 
5 40 0 1518 81 18 141,00 6 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. Leiden unser lieber, guter Vater, Bruder, rossvater, Sehwieger-- Elegante, sowie einfache 
* 5 Anl. v. 5 1 — ii: 1 0 3 5 4 
45 11 a 21800 5 19 5 be Berlin-Dresden . I 55 8 1105 en vater und Onkel, der Gemeinde-Seeretair und Gutsbesitzer Binr ahmungen 16 der Ar t 
de. 92 v.187 50 bz Breslau-Warschau | 0 1½ |5 | 56,60 bz i erden i 5 il 
ne I 1... 15 970 bp kal an-Warget hau 50 5 la 5 10005 926 H err Otto Al ex werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 
de ae leite de ede een . |aua0 be | 3 Bruno Richter, Kunsthandlun 
do. do. 1880.4 | 7480 bzB Hag h de 316 30% 315 18900 dc im Alter von 62 Ihren, was Verwandten und Freunden mit 3 33 
= 40. Cent. Bad. Cr. ld 7825 525 11 01 1 DE = 8 0 5 1900 110 der Bitte um stille Theilnahme hiermit anzeigen Schiossohle. [4551] # 
„Kuss. Poln.Schatz-Obl. 4 | 8210 bz ei len ß ur. R e res 
a e | 0410026 Fee 1 55 1 b 700 160 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, —— == : 
Amerik. rückz. p. 18816 | 98,60 6 et e e, e i. S 5. JU 15 Zap UT — — az 
N e e ee eee e u ea eek 1 5 Venediger Fr. 30. 
de . 4 7555 50 Saal Bann. 9 0 5 | 7490 526 Beerdigung findes am 28. c., Nachmittags: 3 Uhr, statt. 0 8 5 5 0 € 
ee e ee ae | nn ee ; TREE: Ginge 100,060, 10000 50, 00040000, 25,000. 
Rumän, Staats-Oblig.|6 [105.00 bzG . — e... | inne 5000, 25,000 c. ꝛc. bis 
Türkische Anleihe .. fr. | 1720 bz Bank-Papiere. Abe e A an ee 
Ungar. Goldrente . . 6 102, 70.60 ebe Allg Deut. Hand.-G. 4 6 4 | 86,75 bz& C77 94 N 0 8 218 ap! 7 N i 
))) n „ Nächſte Ziehung 30. Juni 1881. | 
do. Loose (M.p.St.) fr. 288.25 B Brl.Prd..u.Hals.-B. | 4½% 4½ 4 | 78,00 b. Tod hat es gefallen, heut nach Actionäre, wel der Original⸗Looſe & Mk. 27. — (Partien billiger). Pläne gratis. 
aso Fron nl. 950 ben | Braunschw. Bank | ala dis | 9825 bz längeren ſchweren Leiden den e 4 elche vor er Moriz Stiebel Söhne, ankgeſchäft in Frankfurt a. M. 
, | 0° | 5 Mag IM OutsBefiser und Gemeinpe- M| Generalverfammlung (29, &)M ns. ia zum 15. Juli d. J. nehmen wir obige bei uns gekauften 
Türken-Lnnse 49.00 bn Coburg. Ored.-Enk. 5 3 4 __ Seecretär a. D., 6417] u einer Befhre nicht gezogen a Mk. 25 wieder auri a 
in se e ee 3 3 mrechung zuſammen gezogenen Looſe A Mk. 25 wieder zurück, oder tauſchen 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Darst. Creditbk. 919 95 4 17% b ö Herrn Otto Alex, 15 treten wollen, werden erſucht, - jal se Bas Der: 8 ai 8 
deze g Serien. „141110320 2 B (ZB DE a 0 Nitglied des hieſigen evangel. ihre: Adreſſen dem Unterzeich⸗ : 2 inne —.— 
ae. e d e, Deren 0 be dee Gemmeindefirhenratbes, in das neten bis Dinstag, 28. o 
do. Hess. Nordbahn 5 10330 6 40. Reichsbank 5 6% (4½ 150% bzw Land der Herrlichkeit heimzurufen. Vorm. 10 Uhr, zu ehen zu laſſen . 
Berlin- Görlitz conv. 4 ½ 103 40 B doHyp-B.Berl. % 8 9245 ba Wir betrauern in dem Ent⸗ 8 Bug 3 1 
de Lit, B. 4½ 102 25 bz | Diec-Comm.-Anth. 10 0 4 22570 bc ö . e L. Lindner, 
do. Lit. C. 4½ 10225 bak dene, run. 10 10, . s ge ds ſchlafenen einen theuren Freund Buchdruckerei ⸗B 4 5 
4a Bresl-Freib, Lit. DER. At — — Genossensch.-Bnk. | 7 | 79, 12880 6 und Mitarbeiter, welcher feine M|s nuckerei⸗Beſitzer, i i 
% do. f. 41040 be Goth. Sranderedß. 5 57, 4 3980 ban reichen Gaben des Geistes und M|z Albrechtsſtraße 29. it Hauptgewinnen im Werthe von 
JJ T | U SIEE, 00,000, 30.0007 0 Kal z er 
N 5 amb. Vereins-B. 55 — hingebender Thätigkeit i e ; ; z fer i 
a0. ven 16403 0980 € Hannöv. Bank. ..| th | 5ıh ja 106,20 bas JE Dienſtder Gemeinde geſdell, Se 1 III IL tt 1 15 000, 12,000, 10,000 5 I 
"Breslau-Warschauer .|5 105,00 G Königsb, Ver.-Bnk. | 5 4 4 | 1356 fei lofen I 2 1 0 erie % „ Bed 5 Abb lien 
f N Lans, Gd. ant 1% ö 4 60 I fel Cheater lch 1 5 905 i u. |. w. en, die Zimmermanns⸗ £ 
do. it. B. 4½ 103 50 ba eipz: Cred.-Anst. 162,40 engen Charakter ſich allgemeine zuſammen 10,00% Gewinne und Maurer⸗Arbeiten nebſt Material 
e n von MI nern Helen eur roet ste mater) | 
; do. „„ „ V. 4 |10120 B Meininger do. 9 5 4 10100 ben ; tracht und herzlicher Liebe mit 5 5 5 M 5 Idi off Hoth⸗ 
=  Halle-Sorau-GQuben. 4½ 103,22 bz Nordd 57 K 10 1 et) 2 1 2 2 irkt b t bi 8 mit Hauptgewinnen im Werthe 2 ark 50,400. die Herſt⸗ ung der Noth⸗Paſſa en 8 
_ Bärkisch-Posener , . . 141110300 K. e ee e e 0 uns gewir 1 5 an ſein BEI 8 265 . 2 2. i ſollen im Wege der öffentlichen Gul 
0 Oberlausitzer Bk. 4% | 53] 4 95.90 € Ende. Das Andenken des Ge⸗ N a 0 Laooſe zur 2. Ziehung nmiſſion an einen der 3: Mindeſtfor - 
8 RR Hest. Cred,-Actien 11% 11/1 [A 1622.00:623,50 j rechten 1 in Segen! 1881. EIN M. 60,900, 30,068; Si 2 Bei Dark, f dernden dverdungen werden i 
i Kane? ) Ungar. Oredit...ı— |— 4 | — 1 eterswaldau, 25. Juni Bl wie Driginal« 0 ü i i | 
10 * ARE 2 ee 1 IS Esten er Par Hank 7 zig [4 126 50 bac 5 15 er 2 BR 15,000, 12,000, 10,900 alle 5 Klaſſen giltig 410 Def, Verfiegelte, sn enffprechenber Auf | 0 
d. m 0c HG |Pr-Boa-Onde5.|o 8. (00 ds evangel Gemeindeki th. MM a empfehlt f ſcchrift verſehene Offerten find bis 
„do. C.. 4 10160 @ Pr. Cent.-Bod.-Crd, | 9½ | 81/3 4 126,20 bz evangel. Gemeindekirchenrath. WI: zusammen 30,000 Gewinne i empfie 88 zu dem l | 
N -do. P. 4 100 60 8 le 6% 4 12450 ba | EEE | ner an m 8 Münzer lauf Mittwoch, den 29, d. M i 
“do, E. 31½ 93,60 526 . 50 ‚50 bah N - IE . i 570 e ö 
45 5 1 3 ͤ • Liebich's Etablissement. Mk. 550, 400. Saupt⸗Collection in Breslas, f i 0BE N 1 u 
lo G.. 2 — — 10 ! ; ö lin meinem Bureau hierſe an⸗ 
k ER 4111103 60 hzq : 8 Heute: LLaese zur 2. Ziehung . Niemerzeile 14. f 2 
Bir “do. von 1813 4 100 70 G In Liguldation. 5 am 5. Juli 1881 à 4 Mk., so- EBENEN ſtehenden Termine mit 300 Mark : 
5 f Er 955 1879 1 41 105 70 B Centralb. f. Genoss.! — — fr.] 12,25 8 Concert Nie Original- Vollloose, für alle Bietungs Caution an mich 997 s 
0 0. von 1880 4½ 1040 @ Thüringer Bank. E 8500 G der Pelz’schen Capelle. Klassen giltig, à 1 Mark iii Se Bauzei 5 c . 
de Creek ole. | — — industrle-Paplere. Um 9 Mor: e XIV. grosse 12 75 d re he Ir 
5 5 e 4% 10 10 8 D. Wieden 6. 9 8 05 Y 6,00 baG Schnelllauf Schlesinger * . 5 können in meinem Bureau einge⸗ . 
| de. 40 U. Em. 4103,10 6 Märk. ch Mens 0 290 G s 58 Hannovers Che ſeben, Abſchrift des Anſchlages und o 
| k do, A e 41% 17150 Nordd. Gummifab. 1½ |0 4 47.40 6 des Grenadiers en: Hauptoellecteur, Ring 4. 15 0 der Bedingungen auch gegen, Einſen⸗ 
Reche-Oder-Uferb, e ba@ baute en , e eee Herrn Fritz Käpernik — | ©, Pferde- bung r be dhe een e 
0 Schlesw. Eisenbahn . 4½ 103 25 B Schles. Feuervers, 17 ftr. |1027 in feldm chm a iger [FR der Serie gebogene un d Equipagen Breslau leinburg) n. 8 
e 5 =: { } ar) 0 1 = 7 N 
— Gharkow-A ...[5 | 9500 6 e ee 5 5 ‚ | 20. Juni 1881. 
E Ausrüſung , Kurheſſiche Verlosung Der Laute Ban Jubel 
1 Charkow-Kremen. gar, 5 | 93.10 G , e eee 1 tune i 0 r Lan Inſpeetor. 
do. 40. in Pfd. Str. 5 — — önigs- u. Laurah. 61 — (4 11060 ben ] mit Gewehr, Torniſter, Mantel x. 20 T ü er- 00 E 2 Sutter. 
Bjäsan-Koslow gar. . 5 100,0 bz Königs- u. Laurah. | 6½ h 10 7 5 Entree 50 Pf. oder 2 Bons 5 N N A 
Dux-Bodenbach n | 8890 ba |Lauchhammer. 4 Im 14 | 3618 bza ar die Hälfte a welche am 1. Julie. Treffer mit DH E erzkirſchen [3059] | 
0. N m. % 2550 — * . 0 1 3 nt 9 
Eraäg- Dux 12 1140 bz Cons. Redenhütte , 1 si 6 1355 = Abonnements-Billets mit 25 Pf. Ren 00 M. am 4 Juli 1 8 1 aus der fir] enreichſten Gegend Mäh⸗ Ci 
Gal. Carl-Ludw- Bahn 5 | 94/70 bzB do. Oblig. Maler oder 1 Bon Zuſchla ze, bis zum niedrigſten Treffer . 0 rens der). franco u. g. Deutſchland N 
do. ge, _ nene|6 | 9470 bzB |Schl.Kahlehwerke| | 4 780 8 5 . 120 M. gewinnen müſſen, ver⸗ mit Hauptgewinnen im Werthe eg. Nachn. v. Mk. 3½ per 10⸗Pfd - 
ie del ki 1 990 520 Jen 8. Fre ecl. si 9 40 104.25 8 Amen eee [6522], kaufen wir à 250 M., halbe 125 M., von Mark 12,000, 6000, 5000, gor Ludwig Haas in Gaya in 
Ung. Nordostbahn . 5 70,60 bz do. e e ee t dt t viertel 64 M., achtel 32 M. 4000, 2500, 2000, 1500, 1000 Mähren. Kirſchen, ſowie andere Bros | 6 
Ung, Ostbahn . , . 5 | 70,80 bi en % 4 7825 G N Euler - ade E.]] Wir machen beſonders darauf auf⸗ u. ſ. w. insgeſammt 1041 werth⸗ ducte im Großen gegen Proviſion. Lo 
Had ge e e Tera r ere 0 9% 840 be 8 5 Concert merkſam, ohne aßen fn polle Gewinne. Die zur Per⸗ Jum 1. September c. wi September c. wird © 
do. do. 1.6 | 8625 des | Vorwärwhütte...|0 |0 f | 05 d 2 Zäglih ſondern bei Rückzahlung ſammk⸗ |} Loofung gelangenden edlen Reit: . 7988 D „ e 
Niesen a 5 8 beg Bren. E. Wagen. 2% | op la 50 in Gebr. Rösler 3 Etabliſſement. [6324] licher Gewinne. und nich erde find meiſt für zwei junge Damen ein F. 
Mähr.-Schles.Contralb. fr, 45.20 bz do. ver.Oelfabr.| , | — 4 | 79,50 @ - Bei ungünftiger Witterung im Saale. Kurheifiihe 40 Thaler⸗ bannoverihen Schlages. ordentliches, anſtändiges Stu: 
Kronpr.Rudolf-Bahn . 3 | 87,00 bz@ do. Strassenb, 0% | 54 320 8 Das Weitere beſagen die Placate. Serien-Loofe & 450 Mark. „Looſe & 3 Mark ſind zu be: benmädchen bei gutem Gehalt 
Oesterr.-Franzöéische 3 38700 bz Erdm. Spinnerei .|0 o 4 | 32,50 8 — —— — Bank⸗ u. Effectengeſchäft ziehen bei den bekannten Agen⸗ t to⸗ 
do. do. II. 3 384,00 B Görlitz, Eisenb.-B. | 3 — 4 | 8350 8 S 1 ff N Grünwald, Salzberger & Co turen, durch das General⸗Debit geſuch — Atteſte mit ho de 
do.südlStaatsbahn 13 289,50 bzG AED DEU. ERS 100 118 Ur Hautlrante u. Kone 9 5 7 M 111 graphie ſind unter der Chiffre 
495 Obligationen o 110025 etbzd ] Schl. Leinenind. 6 — 1880 b a Nm.2—5, Bres⸗ A. N 0 ng, Hannover, A. A. 43 in ber Exped. d. 
Rumän. Eisenb.-Oblie. 0 102,10 bz doc e eee eee, ee lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. ſowie in Breslau bei S. Münzer, Brest, Zt iederzul. 62044 
Warschau-Wien II. . 5 103 50 etbzG | Wihelmsh. MA. | 0 Zee 31,25 B — 85 Liqueur- & Wein-Etiquettes 2 ; Riemerzeile 14 [59 1] rest, g. nie erzu + [6204] I 
20: 1955 45 11340 ee Dr. xl Weisz, 4 Lein. französ. Farbendr,, selbst bei 5 0 5785 GTZ — - * N j ' 
0. 3 45 3,40 bz — 5 2 . 1 n been 1 A 1 e 0 
do. V.. s 10330 bz Bank-Discont 4 pCt. 5 in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. e Geſchafts local 5 
0. VI. ö 104 10 6 Lombard-Zinsfuss 5 pCt. H. Cohn. Oder- u. Burgst.-Ecke. 


77. ian ATI 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 7 Aopen 'H 
Geſetz, betreffend die Ahänderung des Zolltarifs. 1 1 

Vom 21. Juni 1880. | mae Jg een 5g dun i e 
, Sailer, König bon |Hamu aaa aryunmne ma ua 
Preußen ꝛc., berordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung eie en eee 0 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: ’ NEL IR] 40 IN) — 
9 1. Der Zolltarif zu dem Geſetz, betreffend den Zolltarif des deutſchen 8 


— 5 auf verkehrreichſter Straße Ratibors, 
Fiſengießerei inel. Neparatur⸗ © Kautabak, he am Ringe, iſt per October er. 
E werkſtatt in OS. dicht an der von reinem nordamerikaniſchen Tabak, zu vergeben durch 1641 
Eiſenbahn gelegen, ift wegen Kränk⸗ 1180180 N 192 0 > AD 19 5 J. Kozlowaki. 
hey: ; per Nachnahme oder r 
5 nn Daran Caſſa- Ginfendung, bei 50 Pfd. ab n Be F 
u. gute Kundschaft. Anzahl 1500 Thlr. 30% Diseonto, die Kautabakfabrik von (J. B. Julius Schindler) I 
Sr G. Humburg, Druck pon Graß, Barth und Comp. 


erten unter V. S. 52 an die Erped. 
der Bresl. Ztg. [5716] Magdeburg, Breiteweg 108. (W. Friedrich) in Breslau. 


U 


